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Berlin , 20. Nov.
Unter dem Vorsitz von Molkenbuhr fand am Dienstagim Zirkus Busch eine Versammlung der Arbeiterräte Grotz-BerlmS statt. Ws Berichterstatterdes BoMzugsausschusseSder A .- u. S .-Räte , der zurzeit obersten Gewalt des Reiches,sprach Richard Müller. Er führte u. a. aus : Dank der

Tätigkeit Emanuel Wurms sei die Ernährung und eine ge¬
rechte Verteilung der Lebensmittel so lange gewährleistet,Äs es überhaupt möglich sei. Auf den Aufruf zur Bil--Mg einer Roten Garde meldeten sich Tausende, da aberNs Soldaten ' in den Räten darin ein Mißtrauensvotum er¬
blickten und ihre Bereitwilligkeit, im Notfälle für die Revo¬lution in den Tod zu gehen, bekundet hätten, habe man da¬von Abstand genommen. Das Entlassung sw ese n
sei geordnet , desgleichen das Sanitätswesen , die Behördenund Kriegsgesellschasten , seien unter Kontrolle genommen.Das sei schon darum dringend notwendig, weil das Schicksalder verhältnismäßig großen Menge von Rohstoffen,Ke bei den Kriegsgesellschasten lagern , nicht gleichgültigsei und man die Beobachtung habe machen müssen, dagallerhand Schiebereien schon -im Gange waren . Die Kon¬trolle der Kommunalbehörden sei in energischer Weisedankenswert von den örtlichen Ärbefttr - und Soldaten-
käten sofort in die Wege geleitet worden.

Da es dem Vollzugsrat unmöglich sei, die Füllealler auf ihn eindringenden Aufgaben zu erledigen , habeer einen großen Teil der wirtschaftlichen Vollzugsgewaltin di« Hände der freien Gewerkschaften legen müssen.An den Arbeiten sei es, ein wachsames Auge auf ihreFührer zu haben und jeden davonzujagen , der ihrenWünschen nicht entspreche. Im Gegensatz zu einer Ver¬ordnung der freien Gewerkschaften betont Müller , daßdie Arbeiterausschüsse in den Fabriken so lange in Kraftbleiben und entscheidenden Einfluß auf die Produktion

wird alen werktätigen Schichten des Volkes zuerkannt,Echt aber den Parasiten ; es haben sich zum Beispiel,Hausbesitzerräte gebildet ; ihnen und ähnlichen GebildenWerde man zeigen, wo der Zimmermann das Loch ge¬lassen hat.
Müller wandte sich gegen die Einberufung einer Konsti¬tuante mit der Bemerkung, nur über seine Leichegehe der Weg zur Konstituante. Es lag folgendeResolutionvor (deren Veröffentlichung, wie wir hier bemerken , zunächstdun WTB . verboten worden ist) :

„Das Bestreben! der bürgerlichen Kreise , so schnellals möglich eine Nationalversammlung einzuberusen, solldie Arbeiter um die Früchte der Revolution bringen. DerVollzugsrat der A.- u. S . -Räte Groß-Berlins verlangtdaher die Einberufung einer Delegiertenversammlungder A -- u. S .-Räte Deutschlands. Diese hat aus Grund«mes von ihr sestzusetzmden Wahlsystems « inen Zen¬tralrat der deutschen A.- u. S .-Räte zu wählen, dereine neue , den Grundsätzen der proletarischen Demokra¬tie entsprechende Verfassung zu entwerfen hat. DieseVerfassung ist der von ihm zu berufenden konstituierendenVersammlung zur Beschlußfassung vorzulegen.
"

. Die Beratung dieser und anderer Resolutionen solltekner besonderen Kommission vorgelegt werden. Nach rneh-Awn Diskussionsrednern, darunter auch den Vertretern derVeamien und Rechtsanwälte, denen allen nur fünf Mirmten«Prechzeit zugebilligt war , warnte der VolksbeuustraghsMase vor einem Vergleich der russischen Verhältnisse mitdeutschen. Der Weg der deutschen Revolution werdeanderer sein . Während in Rußland das Werktätige?wll , das Proletariat , nur eine Minderheit darstelle , wird.̂ .Deutschland das Proletariat dt« Mehrheit der Wählersich vereinigen, und man könne auch getrost auf dergwMag-r der Nationalversammlung die sozialistischenMn verwirklichen . Der Vollsbeauftragte Ebert wandteMm ei^ r persönlichen Bemerkung. gegen die Behauptung,^ ?r versucht habe, die Soldaten im Sinne der sozial-Mvkkatischen Mehrheit vor 'der Wahl der Räte zu beein-
^ Ausführungen des Volksbeauftragten Lede-«r deckten sich im weseittlichen mit der gegen die National-^ '

lammlung gerichteten Auffassung Richard Müllers.S-
z . . ^vr Breme« Arbeiter- und Soldateurat gelangte folg-»Resolution Henke" zur Annahme : „Der Arbetter-
z; ? .

^ ° ü>atenrat Bremen .erblickt in der Einberufung einer
y„? °balversaMmlung nicht eine Befestigung, VertiefungAusbreitungder Revolution, deren Ziel die sozialisti-
sle A^pubttk ist, sondern ein gefährliches Hindernis für
halb «

* Arbeiter- und Soldateurat Bremen erklärt sich - es-die Einberufung einer Nationalversammlung,
N dagegen die Einberufung einer Vollversammlung^ rtteteru der deutsH ?« Arbditsv- Md Solhatenräte/

vis Lsilstzuog Zer Ksvolutioosopfer
m Lerlm.

'
- . Berlin , 20 . Nov. WTB.

Am stillen Bußtag wurden acht von den 15Opfern, welche die Revolutionstage in Berlin geforderthatten, unter riesiger Beteiligung der Groß-Berliuer Ein¬
wohnerschaft zur letzten Ruhe geleitet. Bereits in den frü¬hen Morgenstunden strömten Tausende und Abertausendezu Fuß und in den Straßenbahnen nach dem weitgedshntenTempelhofer Felde, wo einst rlebungen der Trup¬pen und glänzende Paraden abgehalten wurden. Hier sam¬melte sich jetzt die werktätige Bevölkerung beider Geschlech¬ter zu einer schlichten Trauerseier. Bald war das wette Feldvon einer unabsehbaren Menschenmenge besetzt. Inmittenderselben erhob sich auf schwarzem Ausbau ein massiger,weithin leuchtender roter Turm. Etwa um11 Uhr betraten die Tribünen die führenden Männer derbeiden sozialdemokratischen Parteien und hielten an die
lauschende Menge feierliche Ansprachen . Die erste Redehielt Richard Müller , dem sich Molkenbuhr,Hasse , Hirsch und Rosen selb anschlossen. Sieerinnerten an die M ä r zgefallenen des Jahres 1848.Damals wurden die Volksgenossen um die Früchte der Re¬volution betrogen. Aber die Idee ließ sich nicht aus den
Köpfen der . Arbeiter vertreiben. Sie lebte Wetter und istnun mit elementarer Gewalt zum Ausbruch gekommen inder November-Revolution des Jahres 1918 . Sie ist nichtnur eine politische , sondern eins soziale Revolution.Die höchste Aufgabe aller soll es sein, die Ausbeulung der
Menschen durch Menschen zu beseitigenund dahin zu wir¬ken, daß die Reaktion nie wieder ihr Haupt erheben kann.Gegen 12 Uhr mittags setzte sich der gewaltige Zug inBewegung, EhrepkoMpanie des Alexander-Regiments Marschierte an der Spitze. Hinter ihmschritten die Mitglieder des Kabinetts , der Vollzugsrat desArbeiter- und Soldatenrates . Vertreter der Reichs -, Landes¬und Kommunalbehörden, die Partei - und Gewerkschastsab-geordnoien und die Kranzdeputatton in riesiger Zahl . Aufdrei einfachen Platten Wagen mit schwarzem Behang , ge¬führt von Männern in Arbeitskleidung, ruhten auf rotemPostamerrt die acht schlichten Särge , unter ihnen ein weißermit der irdischen Hülle eines jugendlichenOpfers. In be¬sonderen Wägen folgten die nächsten Verwandten. Ihnenschloß sich die Arbeiterschaft fast aller Fabriken Groß-Ber¬lins mit roten Fahnen , Bannern und zahllosen Kränzen an.Eine altehrwürdige Fahne in den Farben schwarz -rot-goldmit der Zahl 1848 siel besonders auf. In gewissen Abstän¬den waren Kapellen eingeschoben , die geistliche Lieder spiel¬ten. Wetter sah man im Zuge Jnsanterieabteilungen undeine Ehrenkompanie der Matrosen. Kein Schutzmann war

zu sehen , nur Soldaten des Sicherheitsdienstes. Währenddes Marsches durch die Stadt und während der Beisetzungder Opfer läuteten sämtliche Kirchenglocken.Am Landsberger Platz löste sich der Zug aus. Nur wenigekonnten an der Trauerfeier auf dem kleinen Friedhof der
Märzgefallenen im Friedrichshain teilnchmen.

Mloos Dankgsbet.
Washington , 20. Nov . WTB . (Drahtlos .) Wilsonbestimmte in einer Proklamation den 28 . November zumBuß - und Bet tag. In der Proklamation heißt esu . 'a . : Es hat Gott Wohlgefallen, uns den Frieden zugeben. Er kommt nicht als bloßes Aüfhören des Kamp¬fes, als Befreier von der Anstrengung und Tragödie des

Krieges , er kommt als großer Triumph des
Rechtes . Ter vollständige Sieg brachte uns nicht alleinden Frieden , sondern das sichere Vertrauen auf den
heutigen Tag , an dem die Gerechtigkeit anstelle von Ge¬walt und von eifersüchtigen Intrigen unter den Na¬tionen tritt . . Während wir hierfür danken, dürfen wirnicht vergessen, in der Erfüllung dieser Pflicht die gött¬liche Führung zu sehen, und die göttliche Gnade und Ver¬gebung für alle Jrrtümer im Handeln und Wollen zuerbitten , daß er in allem , Was wir tun , die Bande der
Freundschaft und gegenseitiger Achtungstärken möge, auf denen wir das neue Geb äude desFriedens unter den Nationen aufzubauenHelsen müssen.

vie buropsreifr Sss Dt-WasnrenpsAres.
Amsterdam, 20 . Nov. Nach einer Reutermeldung ausLondon wird Iran Wilson dm Präsidenten auf derReise nach Europa begleiten. Man glaubt, daß Wilson mitGemahlin außer Paris noch London besuchen wird,vielleicht auch Brüssel und Rom. Da der PräsidentAnfang der nächsten Woche abreist, wird er vermutlich meh¬rere , Wochen vor Beginn der Friedenskonferenz in Parisanfommen. Man glaubt , daß er die Absicht hat, an derKonferenz in Versailles, die den Zusammenkünftender Fricdcnsmiterhändler vorangehen wird , tcilznnehmm.Er wird, auch den Sitzungen 'der eigentlich «« FftLdmsksnfe-LWA köivMnr ». LSMiS WS MsMlW WS

träges in großen Zügen festgesetzt werden sollen . Bei denspäteren Besprechungen der Einzelheiten des endgültigen'Friedensvertrages wird er nicht mehr anwesend fein.Wahrscheinlich wird Wilson zu der Fahrt nach Europa einamerikanisches Schlachtschiff benutzen . Außer den bereitsgemeldeten Delegierten werden noch Louis D. Brandeß,General Bliß und Admiral Sims genannt.

Nos TwilcksvM m kiums.
Fiume, 20. Nov. Auf Grund eines Beschlusses, beigestern hier abgehaltenenKonferenz der Vertreter der Entente.Mächteverließen die serbischen Truppen Fiume.Daraufhin rücktenitalienische Truppsn in Fiume einund beseitigten di« südslawischen Fahnen und benahmen skhwiedie Herren der Stadt . Der Aaramer Natimna trat trat sofort zu einer außerorderrttichen Sitzung zu¬sammenund beschloß, bei sämtlichen Ententeregierungenener¬gisch gegen das Vorgehen der Italiener zu prowstieren . Der italienische Kommandant in Fiume benutzte alsVorwand für sein Vorgehendie Behauptung, es wären Aus¬schreitungen gegen die italienische Bevölkerung in Fiume zubefürchte» gewesen . Aus eine Intervention der südslawisch« ,Regierung in Agram erklärte der französische OberbefehlsHaber in Saloniki, daß dw Entente dem italienischen Kom¬mandanten in Fiume den Beseht erteilte Fiume sofortzu räumen. Gleichzeitig wurde eine französische Divisionvon Saloniki nach Fiume dirigiert Französisch -italienischeTruppen werden gemeinschaftlich auch wichtige Punkte Dal¬matiens besetzen.

Vas Unglück m komtzvL
riksdsr soss Lote.

AMstordam, 20. Nov. Rach den letzten Nachrichten ißdas Unglück in Hamond entsetzlich. Die Zahl der Getöteten,meist Deutsche, wird ans über 1600 geschätzt. Hollän¬dische Aerzte find nach Belgien abgcreist . Die Station Ha-mond ist vollständig geräumt. Ungefähr 2000 Mann der bel¬gischen Bürgerwehr besetzte« die Grenze. Aus dm zum Teileinander widersprechenden letzten Berichtenüber die Explosiondes deutschen Munitionsgugetz geht hervor daß das Unglückaus die Unvorsichtigkeit der Bevölkerung zurück¬zuführen ist, die zusamniengeströmt war. um vb« de« in UeHeimat zurückkehre,wen deutschen Soldaten Kriegsandenkenzuerhalten.

gefahren kür Sen güÄrmsrfeZr.
Berlin, 20 . Nov. WTB . Wie die deutsche Was,sen still st an dskom Mission in Svaa meldet , ver¬mehrensich infolge des aufgezwungenenund übereilten Rück¬zuges dieMarschs chwierigkeiten des deutschen Heeres,trotz des bisher günstigen Wetters. Die Franzosen scheinensich aus keine Verlängerung der Rärmnmgsfrist einlafsen zuwollen. Die Katastrophe, d. h. die Auflvsung des Hcc -res mw ein zügelloses Zurückströmen unter Plünderung desLandes sowie bewaffneterWiderstand gegen den nachrückendenFeind können jeden Tag eintreten. namentlichwenn schlechtesWester kommt.

visLMMrmg äsrvSSkSsanFSkiörigsn.Berlin , 20 . Nov . WTB . (Amtlich.) Alle in der Hei¬mat in ihrem Wohnungsorte oder Arbeitsorte mit Ur¬laubsscheinen befindlichen Offiziere des Beurlaubten¬standes, Unteroffiziere und Mannschaften aller Jahr¬gänge, mit Ausnahme der Kahre 1896 bis 1899, find biszum 30 . November d. I . aus dem Heeresdienste behelfs- ,mäßig zu entlassen . Sie erwirkest sich! bei der nächstenmilitärischen Dienststelle ihren Entlassungsschein . Diegesetzlichen Versorgungs - und Entlassungsansprüche die¬ser behelfsmäßig in ihren Urlaubsvrt Entlassenen wer¬den später durch die Bezirkskommandos und Melde¬ämter geregelt . Urlauber , dir sich vor dem 30. Novemberbei ihrer Ersatzsormatton melden , werden dort mit ihremJahrgangs ordnungsmäßig entlassen . Urlauber derJahrgänge 1896 bis 1899 begeben sich zur nächstm Er¬satzfvrmation ,
'.venn sie ihren Truppenteil nicht erreichenkönnen.

Kriegs Münster Scheüch , Unterstaatsselretär Göhre.Berlin , 20. Nov . Amtlich . Zum Erlaß über die Ent¬lassung in die Heimat ' von „Leuten in unentbehrlichenDiensten"
, die auf Entlassung warten müssen, bis sie er¬setzt sind (Abs, 2 des Erlasses ) , gehört das gesamte Sani¬tätspersonal.

Kriegsmimster Scheüch , UnterstaaM kvE Gshrx,
klsins politilcke Nacknckten.

278 Entthronte. Die „D . Z . am Mitta -a" berechnt, -Aß

Hierzu eiue Beilage.



btze RevoftMsn Z78 König «, H-erzVM, Priuz -en uftv . von den
Thronen herabgew -eht Hai . Der „ Gotha " des Jahres ! 1919
dürfte sich also von den frühcrnen - Jah .r>gäuWn sehr weseuÄich
unterscheiden.

Ein Zentralrat der Marine in Wilhelmshaven . Ar einer
gemeinschaftlichen Sitzung der Arbeiter - und Soldat -enräi « der
Marin « Wilhelmshaven ist folgender Beschluß gefaßt worden:
Bon den Obersten Soldatenräisn der Marine der Ostsee- und
Nordseestationen und auf der Nisderelbs wird der Hauptaus¬
schuß der Marine gebildet , der zu militärischen Anordnungen
für die Gesamtheit der Marine bevschtigt ist und sei¬
nen Sitz in Wil h e lmshaven hat . Er besteht aus zwei

, Vertretern des Obersten Solvatenrates der Ostsee-, zwei Ver-

. tretern des Arbeiter - und Soldatenrais der Nordseestationen

,- und einem Vertreter des Obersten Marinerat -Z der Niederere.
In den Bezirken der '

genannten Räte sind Abordnungen zu
bilderr , und ! zwar au>I 24 Vertretern der Nordseestation , 20

! Vertretern dex Ostseestation und 5 Vertretern d-er Nirderelbe.

s Zu ihnen treten 4 Vert « eter von B e x !l i n . Die Wahl
dieser Abordnungen erfolgt aus demokratischer Grundlage . Die

.̂ Abordnungen treten in Berlin zusammen , kontrollieren das
'

Reichsmarineamt nnd den A-dmiralstab und wählen dort ans
/ihrer Mitte 5 Kameraden als den Zen trat rat der M a -
-rin « . Diese 5 müssen geschulte Sozialisten ans der Zeit vor
Idem Kriege fein . Alle Anordnungen des R -eichZmarirvsamts
und dos Admiralstabs sind anher vom Unterstaatssekretär von
einem Mitglieds des Zentralrates zu unter¬
zeichn en . Alle Abordnungen bilden den 53er Ausschuß,
dev die täglich festzusetzenden allgem einen Anordnungen dem

Zentralrat vorlegt , der sie an die Obersten Soldaten - und
Mavineräte weitergibt.

Deutsche Demokratische Partei . Die Liberale Korre¬
spondenz schreibt uns : Nachdem die Deutsche Demokratische
Partei unter Zustimmung der Fortschrittlichen
Volkspartei gegründet ist, fordern mir unsere Organi¬
sationen auf , den Anschluß an die neue Partei ungesäumt

' zu vollziehen . Der Geschäftsführende Ausschuß der Fort¬
schrittlichen Volkspartei.

, -

Zur kags.
'

Die Ablehnung der Abordnung dos Freistaats Olden¬

burg - O st f r i e s l an d , die aus der „Königsberg " mit der

don der Negierung beauftragten KommWon des Admirals

Meurer nach England gefahren war , durch den englischen M >-

miral Beaith mag als bezeichnend ' für di« zukünftigen Frie-

»ensvovhandlungen gewertet , werden . Der Vertreter der Alli¬

ierten will nur mit den Beauftragten der ordnungsmäßigen

Regierung verhandeln ; ihm fehlt dis Vollmacht , sich mit der

Abvrdmmg der Macht der Solidatenrüt « zu benehmen . Die

Entente steht also nur dis Sechsmünnerregieruna . die Volks-

boanstragten , als die rechtmüßige Vertretung Deutschlands an.

Das wirst auch ein Licht aus den Streit zwischen dieser durch

Ebert , Haas e und Genossen vertretenen Regierung und
dem Vollzugs rat der Soldaten - und Mbeiterräte , der

vorgestern so schroffe Form annahm . Der Protest des Reichs-
dagsprästdenten F « hr « nb a,ch u . a . gegen die Auffassung von
der Ausschaltung des Reichstags mag noch so 'berechtigt sein,
rr wird eine praktische Folge kaum haben . Es war noch immer

so, die Revolution bricht mit dem bisherigen Gesetz und setzt
sich selbst als Quelle neuen Rechts . Aber Ebert . nnd vor allem

Haas «, stehen auch voll auf dem Boden der Revolution , und
wenn sie gegen die Spartakus gruppe und den größten Teil der

Unabhängigen für die Einberufung der verfassunggebenden
Nationalversammlung kämpfen ., so befinden sie sich
ebenfalls im Einklang mit dem deutschen Bürgertum . Genau

so , wie es örtlich hier ist. Di« Bürger wollen den Soldaten¬
rat stützen, sofern er die U-eberleitung der Macht in di« wahre
Volksvertretung betreibt . Darüber besteht nach der gestrigen
GrüNdMWsversMnmlung des Bürgerrats vollends gar kein

Zweifel mehr . Der „ Vorwärts " wendet sich scharf gegen dir

Anschauung der Arbeiter - und Soldatenmte . di« die Diktatur
dos Proletariats fordern . Auch er will , wie sie. die Frücht«
der Revolution sichergestellt wissen,, aber «r siebt das Heil der

Zukunft in -einer wahrhaft denrokratischen Republik , in deren

Verwaltung alle Volksschichten vertreten , sind , erhofft dabei
allerdings «ine Mehrheit der Sozialdemokratie , aber nicht
durch Gewalt , sondern durch das Gewicht des , Stimmzettels.
Rosa Luxemburg nennt dagegen das Geschehen erst den
Anfang . Wo sollt« dann das Ende sein ? fragt sich dabei jeder.
Deutschland darf kein Tollhau -s - werden . Darüber waltet Einig¬
keit bei dem weitaus größeren Teil der Bevölkerung , und wir
können nichts sehnlicher hoffen , als daß diese aemäßtgten Ele-
rnsnte das Heft in der Hand behalten , wozu jeder Verständig«
m -ithelfeu sollte.

Die feindlichen Bedingungen des Waffenstillstandes - so¬
weit st« unsere Flott e betressen , sind erfüllt . Zähneknirschend
lassen wir die stolzen Schisse über See ziehen , als Unbesiegte
dennoch den Feinden gehorchend . Unbesiegt kehren auch unser«
Soldaten zurück, denen unser « Liebe noch! stärker gehört , nun
si« nicht als Sieger öffentlich -gefeiert werden , sondern mit ein-
gezogenem Wimpel zurückkehren. Wenn wir uns später auch
bemühen werden , alle Schrecken des Krieges zu vergessen , un-
verlöschbar aber sollen di« Taten der Feldgrauen vor unserer
Seele stehen . Unser heißer Dank wird ihnen Ar all --« Zeiten
sicher sein , ob sie zu L-ande , zu Wasser oder in der Lust fochten,
in Europa , Asten oder Afrika , wo sich der wackere Lettow endb¬
lich nach ungezählten Heldentaten ergeben mußte.

Wir wissen noch nicht , ob nicht noch Kämpfe wieder nötig
werden . AN Osten droht der Bolschewismus , der auch mit
der Entente im Kriege liegt . Und die Polengefahr tritt hinzu.
Kurland und Livland sind ruhig ; aber aus der Republik Est¬
land mußte di« deutsche Verwaltung bereits zurückgezogen
werden . Es ist also wohl möglich , daß am 11. November der
letzte Schuß noch nicht gefallen ist.

Alle Kräfte regen sich zur Vorbereitung für die Wahl, di«
uns die neu « Negierungsform , geben soll . Wenn «in so über¬
großer Teil der Bevölkerung sich dafür stark macht dann kann
der Plan durch eine kleine Gruppe Radikaler nicht erschlagen
werden . Vierzig Millionen Wähler werden ihre Stimm « ab¬
geben . Zum erstenmäle tritt auch die Mitarbeit der Frau in
so großem Umfange und mit so weitgehendem Recht in die
Erscheinung , wie es wohl keiner der .Befürworter deS Frauen¬
stimmrechts j« geahnt hätte . Der zweit « Februar wird schon
aus dem Grunde der ungeheuren Vorbereitunasarbeit kaum
Knnegchalten werden Und doch muß alles daranaesetzt wer¬

den, sobald wie nWgffch zur Schaffung , einer festen Regierung
zn schreiten . Staatssekretär Sols weist in eindringlichen
Noten aus di« Hnngersgesahr hin , die die strenge Einhaltung
der WaffensMstandsbedingungen . namentlich der Eisenbahn-
ablieserungsn , Hervorrufen würde , und Staatssekretär Schei-
d e m a n n schildert mit beweglichen Worten die Grausamkeit
des Krieges und feine furchtbaren Folgen für Leben und Ge¬
sundheit der Bevölkerung . Und da wir ohne feste Regierung
keinen Frieden bekommen , so brauchen wir di« Wahl , di« uns
die Daseinsbedingung für die Zukunft bietet . Eigen « Volks¬
genossen können nicht verlangen , daß wir nicht mit allen Kräf¬
ten danach trachten . Sie ist uns Hoffnung und Licht in die¬
sen dunklen Tagen.

Sie « L» M Sie ZmWW.
Der Verband der Beamten --, Lehrer - und Siaatsarbeiter-

veHirP im Freistaat Oldenburg hatte am Dienstag zu einer
Versammlung irH „ Grafen Anton Günther " eingeladeu , dessen
Saal di« Zahl der Teilnehmer nicht .annähernd zu fassen ver¬
mochte . Eifenbahnrevisor A l b e r s - Oldenburg wies ein¬
gangs aus die ungeheuren Umwälzungen unseres staatlichen
und bürgerlichen Lebens hin . dis die Beamtenschaft aufs
engste berührten . Es fei alles daran Zu setzen, der jetzigen Re¬
gierung ihre ungeheure , schwer« Aufgabe zu erleichtern oder
gar erst zu ermöglichen . Nicht irgendeiner Staatsform gelte
die Treu « und Hingebung der Beamtenschaft , sondern dem
deutschen Vaterlande . Oberpostfekretär M a a H - Oldenburg
verbreitete sich in feinem mit großem Beifall aufaenommenen
Vorträge über die Forderungen der Beamtenschaft hinsichtlich
ihrer politischen , wirtschaftlichen und rechtlichen Verhältnisse.
Einigkeit von unten bis oben und in allen Schichten sei die
Vorbedingung aller Erfolg «. Von den z . T . schon oft — lei¬
der vergeblich — erhobenen Forderungen mögen genannt fein:
Frei « Presse - und Redefreiheit , alsbaldige Anerkennung des-
Anspruchs der Beamtenschaft Es Gehalt und Ruhegehalt
durch gesetzgeberisch« Kraft . Neuordnung der Besoldung , Wie¬
derholung der einmaligen Zulagen , genossenschaftliche Frei¬
heit , Regi -ernngsbeihilfe in der Wohnungsfrage . Prüfung der
Steuerverhältniss «, Einsetzung von Boamtenausschüsfen , offene
Personalakten , einheitliche Gestaltung des Beamtenrechts ein-
schließl . dos Drsz -iplinarverscchrens , Mitwirkuma bei der Rege¬
lung der Dienst - und ArbeitsverhÄLtnisse . größere Selbständig¬
keit der Beamten - und Dienststellen , Vergütung des Sonntags¬
und Nachtdienstes , Aufstieg der Tüchtigen u . a . m.

In der Aussprache , an der sich Angehörige Mer Gruppen
-lebhaft beteiligten , wurden einzelne Fragen weiter ansg «führt,
wie beispielsweis « die Bildung eines besonderen Beamten¬
rats , die Beteiligung an den demnäckMgen Wahlen zur Na-
tionalvers -ammlung , dis gewerkschaftliche Organisation der
Beamtenschaft usw . Zum Schluß fordert « der Vorsitzende
unter allgemeinem Beifall auf , in dieser Zeit sng zusammen-
zusteheu mit Men Volksschichten , um Mitzuhelfen , daß das
neue deutsche Staatswefen zu einem wahren Volksstaat aus¬
gebaut werde , der erfüllt sei von ehrlichem Volksgeist . von
wirklich demokratischem Fühlen und Wollen.

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen:
Die durch den „ Verband der Beamten -, Lehrer - und

Staatsarbeitervereine sin Freistaat Oldenburg " vertretene
oldenburgische Beamtenschaft anerkennt die neue Regie¬
rung . Sie fordert sämtliche Berufsgenossen und -genoft
sinnen Es , in bewährter Pflichterfüllung alles zu tun,
um di« schweren Ausgaben der jetzigen Regierung durch¬
führen zu helfen.

Der Verband erwartet die alsbaldig « Neuregelung
der wirtschaftlichen und rechtlichen Verhältnisse der Be¬
amtenschaft , insbesondere «in« gründliche Besol¬
dungsreform und di« baldige Einrichtung von
Be amten au s schlissen bezw . Beamtenkam-
m e r n.

Der Verband begrüßt di« Mitarbeit des Verbands-
Vorstandes im Arbeiterrat und Bürgerrat . Er verzichtet
daher auf die Bildung eines besonderen Beamtenrats.

Die gesamte Beamten - , Lehrer - und Staatsarbeiter¬
schaft erklärt sich freudig bereit , mit allen Volksschichten
zusammen einmütig mitzuarbeiten an dem Wiederaufbau
eines gerechten , freiheitlichen und kulturstarren Deutsch¬
lands.

Kus Sem OIÄenburgsr Lanäe.
DerNachdruck unserer mit besonderen «seichen «ersehenen Eigenh -ri -bte ist
nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bsrichte

iiber örtliche Borkommnisse sind der SchrWeüung stets willkommen.

Oldenburg, 21. Nvo.
Mckeokonsert.

Diis geistlich « Must ?, die gestern abend nach , gutem,
altem Bußtagsbrauch « zum würdigen Abschluß des
ernstbesinnltchen Tages Prof . Kuhlmann darbot , gab
wieder einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft den ersehnten
Trost und Erbauung . Ter Charakter des Tages bedingt
eins gewisse Eintönigkeit des musikalischen Inhalts , die
durch einige stischere Chöre des Lambertikirchenchors,
so vor allem durch die innige Melodie aus dem 15 . Jahr¬
hundert „Ültü Driniia deaia " und «me von Riedel be¬
arbeitete altdeutsche Volismelodie „ Gottes Edelknabe"
vorteilhaft unterbrochen wurde .

'Als Gesangsfolisftn
hörte man Frl . Martha Oppermann aus Dresden
— einen kräftigen Mezzosopran , dev durch halfigen An¬
satz leider stark an Schönheit verliert und durch nicht
genügend gestützten Atem nicht frei von Schwankungen
ist . Bietet auch die Händelsche Arie „Gott , sei mir gnä¬
dig " nur geringe Möglichkeit zur AusdrucksLntfaltung,
so hätten doch die Gesänge von Becker, Kahn und Ries
noch mehr dortragliche Abtönung vertragen . Einer der
„Ernsten Gesänge " von Brahms : „Wenn ich Mit Men¬
schen- und . Engelszüngen redete " bekundete dis ernste
Auffassung der Sängerin ; aber es fehlte doch an der
vollen technischen BeherrsMng , vor allem an der ge¬
nügenden Artikulation , urnoen Abstand zwischen Werk
und Wiedergabe nicht vergessen zu können . Sehr schön
schloß Pros . Kuhlmann den Abend mit der melodiestarken
F - Moll -Sonate von Mendelsohn , in der Registrierung
und dem ökonomischen Aufbau noch einmal seine
schätzenswerten Eigenschaften als Orgelspieler — den
Tücken der um wichtige Tskle beraubten Kriegsorgel zum
Trotz — zeigend . Sie Paßte ausgezeichnet in die Stim¬
mung des Programms und entließ den dankbaren Hörer
in ihrem letzten Satze mit einem tröstend frohen Aus¬
blick , den wir alle so gut gebrauchen können.

o , Lob.

* Flaggen heraus ! Wir erhalten aus Berlin sotgeuH
Drahtmeldung:

Berlin, 20 . Nov . Der Neichsleitung ging airg
Wilhelmshöhe vom 18 . November folgendes Telegramm
zu : D a s Feldheer würde es dankbar be.
grüßen , wenn es beim Einrückenin die
westlichen Gebiete und später beim Ein.
rücken in die Garnisonen feierlich emp¬
fang e n w ü r d e.
* Bus Einquartierung wird die Bürgerschaft durch pst

Roitmeister vorbereitet , die von Haus zu Haus gehen , um dft
U-nterbrinMugsMöglichkeiten festzustellen . ES ist selbstverständ¬
lich, daß unsere heiml «hvende-n Krieger einen warmen Emp¬
fang verdienen , der ihnen auch von der Bürgerschaft gern b«,
reitet würde . Aber -es fehlt leider vielfach au Licht . Feuerung
und au Nahrungsmiftieln , au drei Dingen , die nun doch zu
einem guten Empfang no'twendig -erweise gehören . Unter
diesen Umständen ist , abgesehen von vielen Ederen Sachen
die Einquartierung eine groß « UnbequemKchMt für di« Bür¬
gerschaft . ES kann aber zur Beruhigung mitgsteK iverdsH
daß der Demo -bÄisiernugspLan nur für den äußerste«
Fall die Büvgerquartiere in Anspruch zu nehmen gedenkt,
wenn irgend möglich aber di« zurückkehvenden Truppen , dft
in kleinen Gruppen schon in , der Stadt ein,treffen in Masfea-
guarlieren , in öffentlichen Gebäuden , Sälen . Kasernm , Schu¬
len usw . unterbringen wild , und das » verdient wirklich de«
Dank der städtischen Bürgerschaft . Uebsrdies ist di« Einquar¬
tierung immer ohne Verpflegung gedacht . Für di«
Ernährung sorgt das Militär selber.

* Das „Norddeutsche Volksblwt " trägt ! setzt den Name«
„ Republik "

. Die politische Haltung bleibt die alte . Der
neue Name symbolisiert , wie das Matt schreibt , das polt,
tische Walten , Denken und Fühlen der soziald «mokratischew
Partei mehr denn je . Es heißt dann weiter : „Aenßerlich kam
noch ein anderer Grund hinzu . Der hiesig« Arbeiter - nick
Soldatenrat hatte ein eigenes Organ unter obigem Titel M>
gründet . So waren zwei Blätter vorhanden , dis aus glei¬
chen Wegen den gleichen Zielen zustvebten : d«r Verwirk¬
lichung des Sozialismus . Dieser Zustand war nicht halt¬
bar . Di« maßgebenden Faktoren des „ Norddeutschen Volks¬
blattes " und di« des A .-> n . S .-Rates beschlossen di« Ver¬
schmelzung zu einem gemeinsamen Organ mit dem Titel
„Republik " .

» Jugendgruppe - es Vaterländischen Franenvereius.
FKr Gruppe 1 beginnt die Winterarbeit erst am 27. Novbr.
im Alten Palais , für Gruppe 2 am 22. Novbr . (morgen ),
ebenfalls im Alten Palais . Nadel , Fingerhut und Scher»
sind mitzubrtngen.

* Die Demobilmachungskommisfion «Mtzk im Anz -ÄM.
teil eine Aufforderung , di« wir der Beachtung empfohlen.

* Der Eiscnbahnversand für Herbstkartoffelsaatgut ist ge¬
sperrt . (Stehe die Anzeige .)

* Rastede , 20 . Nov . Zur Mündung eines Ge-
me -indeb -auernrates wurden Dienstag , den 19 .No-
vember , abends 6 Uhr , sämtlich « Ortseinwohner von
Rastede und Umgegend zu einer öffentlichen Versamm¬
lung -im Saale des „Rasteder Hofs " einberufen . Der
Saal und die anschließenden Räume waren stark über¬
füllt . Herr Venzlafs dom Soldatenrat Oldenburg
leitete die Versammlung und sprach über Stand , Zweck
und Ziel des Soldatenrats , bezüglich Macht und - Ord¬

nung im Interesse der Landwirtschaft und der Gesamt¬
heit des Volkes . Danach ergriff Direktor Löhlein das
Wort und wies in warmer , mit großem Beifall aufge¬
nommener Rede immer wieder auf die Grundlage der

gegenwärtigen Bewegung hin - Auch Landtagsabdevrd-
neter Dannemanu gab Aufklärung über die De-

mvbliisierung der Truppen , die für Oldenburg und Um¬

gebung in Betracht kommen , über die Möglichkeit und

Sicherstellung der Truppenunterkunft und Arbeiter¬
einstellung in Stadt und Land Oldenburg . Nach den
vollzogenen GemeindLbauernratswahlen löste sich, di«

Versammlung in aller Ruhe und Ordnung Meder auf.
— In Eversten und Oh mstede fanden gestern ähn¬
lich verlaufene Versammlungen statt.

- * Cloppenburg , 20 . Nov . Wie gefährlich und leichtsinnig
es ist , Wüsche nachts draußen zu lassen, mußten
mehrere Anwohner des benachbarten Essen erfahren.
Ihnen wurde eine ganze Reihe von Wäschestücken, die in

dieser Zeit nicht nur äußerst wertvoll , sondern zum Teil

völlig unersetzlich sind , von der Leine gestohlen , Betttücher,
Handtücher , Unterzeug , Strümpfe (einer Dienstmagd allein
8 Paar ) u . a . m . Man sollte doch endlich durch Schaden unö

Erfahrung anderer klug werden und die geringe Mühe nicht

scheuen , die Wäsche nachts herernzuholen.
* Rüstringen , 20 . Nov . Der Dieb st >a h leine s M » <

tor s dürfte nicht zu den Alltäglichkeiten gehören . Er ist abek

hier «uf der neuen Torpedowerft auSgssührt worden . Der

Bestohlen « , Bauunternehmer Lonchant -in Wilhelmshaven , hat

auf dieWredererlanigriNst «in« Belohnung von 500ausgH
'etzt,

Garrel , 21 . Nov . Ein iiesbedauerlichier Un¬
glücks - fall hat sich hier ereignet . Hermann Cff -en, ein bei ¬

der Firma Wegmann L Kort « tätiger , h-ofsnuna -svoller junger
Mann , dessen Bruder vor kurzem von der Westfront
kehrte , hantiert « dieser Dag « mit einer Schußwaffe, da

leider noch geladen war . Plötzlich -ging «in Schuß los mW de«

Hermann Elsen wurde durch denselben so schwer am Köpft

verletzt , daß er . ohne die sofort verlorene Besinnung wieder M

erlangen , i-m Kranlenhause zu Cloppenburg st a r b.

Schortens , 20 . Nov . Zu einer Versammlung in OMU
hatte der Arbeiter - und Soldatenrat Schor¬
tens eingeladen . Di« Versammlung - war von ca . 500 -

sonen besucht . Es wurde , wie das „ I . W ." schreibi , gefob
dert , daß der Amtshaupsinärm Mücke in Jever von

seinem Posten zu entheben sei. Der A .« u . S -'

Rat solle diesbezügliche Schrift « unternehmen . Demerw

sprechend wurde beschlossen._ _ ^

Letzte vepesÄhen
kyÄrkev »'.

Zürich, 20: Nov . Der „Secolo " meldet : Der
nig von Montenegro ist mit der Regierung
Cettinje zu rück gekehrt . Cettiuje und Skutari A
hielten aus Wunsch Montenegros französische Ga»

nisonen.
Amsterdam, 20 . Nov . König Albert keya



^ Im vesetzten Elsaß . .
Giratzburg , 20 . Nov . WTB . Die „ Siraßburger Post"

heute ihr Erscheinen ein.
Die deutschen U-Voote in England.

London, 28 . Nov . WTB . Kontreadmiral Oyrwhirt
txisrvahm gestern « ach Tagesanvrnch 38 Meiler » von Harro ich
E seinem Flaggschiffe ans die ersten 28 U - Boote.
^ U-Boote gehen mit ihrer eigens « Besatzung nach Har-
M. MW Entgegenkommen.

Berlin, 2V . Nov . WTB . Alle zur Zeit in der Presse

auftauchenden Nachrichten über erreichte oder uns zugesagte
Milderungen der Waffenstiüstandsbedingungen entspre.

An nicht den Tatsachen. Vielmehr ist festznstrllen:
Nutz aller Vorstellungen und aller bereits zutage getretenen
yuzutröglichteiten in der praktischen Durchführung der uns auf-
s,egten schweren Bedingungen des Waffenstillstandes ist von
unserenGegnern nicht das geringste Entsege « ,
f,Minen betätigt morden.

Die deutsche Waffenstillstandskonnnisston:
Staatssekretär Erzberger.

vre ^sraeruvg sep kntrms.
Genf, 20 . Nov . Der Lyoner Progrss " nrsldel : Im

Ausschuß für das Auswärtige wurde am Dienstag die
Fried enssrage besprochen . Von Regierungsseite
wurde erklärt , an einen Zusammentritt der Friedenskonfe¬
renz sei solange nicht zu denken , als nicht in Deutschland,
eine aus dem Volkswillen hervorgegangene Regierung be¬
stehe, mit der bindende Verträge abgeschlossen werden könn¬
ten . Bei allem Wohlwollen für die jetzige deutsche Regie¬
rung fehle ihr die Sanktion durch eine freie
Volksabstimm ung , die Präsident Wilson für alle be¬
freite » Völler voraussetzte , um alle « Abmachungen Rechtst
gültigkeit zu verleihen.

Basel, 20 . Nov . Die Londoner „Morningpost"
meldet , daß ein Ultimatum der Alliierten an
die Bolschewiki - Regierungitz! Moskau unmit¬
telbar bevorstehe.

Basel , 20 . Nov . Nach Londoner Zeitungen sprach
Balfour am letzten Sonntag in Birmingham . Die Regie¬
rung in Deutschland sei noch nicht als endgültig anzuerken¬
nen . Frieden könne nur mit einer vom Volke anerkannten
deutschen Regierung geschlossen werden , die auch die si n an.
ziellenBerp f l ich t u ngendersrüherenRegie.
rung gegenüber dem Ausland anerkenne . Deutschland habe

eS in 8er Hand , eisten schnellen Frieden zu erreichen , wen«
es baldigst znr Volksabstimmung über die neue Re»
gierungsform schreite.

Die Auffassung der Reichstagsabgeordneten.
Berlin , 21 . Nov . Wie uns gemeldet wird , sind aus

Kreisen der Reichstagsmitglieder zahlreiche Zustim-
mUngskundgebungen zu den Erklärungen des
Präsidenten Fehrenbach ergangen , die ausdrücklich
seststellen, daß der Reichstag verfassungsrechtlich bis zu sei¬
ner Ablösung , durch die Nationalversammlung weiter»
besteht.

Dreiviertel Millionen Besatzungstruppen.
Genf , 20 . Nov . Der „ Temps " meldet , daß die zu¬

sammengestellte Armee der Alliierten für dis zu be¬
setzenden Gebiete dreivrertel Millionen Man«
stark fei . Tie französischen und amerikanischen Trupps«
überwiegen an Zahl das Doppelte der englischen Trup¬
pen . Luxemburg wurde von belgischen Truppen
bffetzt.

Hau- tschriftt -iter Wilhelm von Busch . StSndiz-r MerarischerMitarbeit-«
Professor vr . Richard Hrmel . Verantwortlich für die Schriftleitung: Wilhelm
von Busch und Otto Schabber , für den Anzeigenteil: P . Radoinily . Drvck
und Verlag von B. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

l Stehe am Toterr-
lsonntag wieder Mit

Wiefelstede MM . MM
Mil MllsDie neuen

Brotkarten
Men am Freitag , de,»
;z. d. M . , von 4— 6 Uhr,
eomBezirksvorsteher abge¬
holtwerden . Lebensmittel.
«>dMahlkartensind vorzu-
kgen. Tapken.

Städt.
«MM.

Langest». 35.
H-Stznet Dienstags uud
Attstags . vormittags vo»
j bis 12 Uhr, Nachmittags

von 4 bis S Nhr.
Sofortige Ausfertigung

von Bezugsscheinen gegen
Abgabe von Kleidungs¬
stücken . Bei unentgeltli¬
cher Abgabe werden die
Gegenstände , nach münd¬
licher oder schriftlicher
Anmeldung in der Beklei-
dnngsstelle (Rathaus,
Zimmer 6) . abgeholt und
die betr . Bezugsscheine
de» Antragstellern zuge-
stilbt. Im Interesse der
dimeren Bevölkerung
wirb dringend gebeten,
der Altkleiöerstelle alle
entbehrliche oder Überflüs¬
se Kleidung zuwenden
-« wollen.

Eversten. Zu verk . eine
Laute.

Lloherfelder Chauss . 36.
Eversten. Zu verkaufen

«» säst neuer schwarzer
Urock - Anzug und ein
Winterüberzieher.

Marschweg 16.
3» vk . 3,5 Met . dunkler

ZE . passt, f. Mantel oü.
M . Zieaelbofstr . 127II.
3« verk. jnuge Kaninchen.

Flur stratze 24.
Heidkamp . Zu verkau¬

fen ein Ochse. 6 Zentner
Hwer.

Hinr . Mangels.

. Hatterwüsting . Zu ver¬
tust » großer , schöner,">Wsamer Haushnnd.

Heinrich Rehling.
-.AE « ! b Wiefelstede. Zu"uaiifen ein

Bullenkalb,
^ Tage alt.

H« Katta « .

Im -ü- ZssensWe« me.
" ii.

mm MniWe.
L 8 Gast «r -» k:e SV.

^Mßein-
puliler.
D?A/ ^ roffen zum
Messerpuhen , Herd-
Uu -rn u. Kewiaen

Metalle. Besser°ls Schmirgel.
kl 8

MengtzsokSNs.
l M Nadorster-

>traß- 102.

aller Art vor dem
Kirchhof.

Kl . Kpsvlrl
Einige Waggon

Steckrüben
abzugeben. Brennereigut

MoorhaUsen b Jever.
Neunaber.

Zu kaufen gesucht

« . PWMMk.
Offerten mit Preisangabe

unter P . G . 883 an die Ge¬
schäftsstelle d - Bl.

Ein Hochherrschaft»
ttches großes

Haus
mit großem Garten
ist bester Lage Ob
denbnrgs , ist zN ver¬
kaufen . Off . unter
P .H. 884 an die Ge-
schäftsst . d. Bl.

1 (4- und 2schlüfige

LsNs»
sind wieder vorrätig.

Waffenplatz 8.

Mol. - K« !eMr
mit Kerzen zu verkaufen.

Linöenstr . 39 unten.

Wer Arrier
zu verkaufen . Damm 18.

Zu verkf . eine eiserne
Bettstelle u . gut . Bett . 1
Paar neue Damenschnhe
38 gegen ein Paar neue
36 zu vertauschen . Nachz.
in d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen fast neue
Mandoline.

Jnfantcrieweq 301.
Zu verkaufen ein

Schreibst«« .
Donnerschweerstraße 39.
Zu verkaufen eine große

schöne Jnkka in eichenem
Kübel u . ein mittelgroß,
etch . Kleiderschrank , billig.

Mvltkestraße 22.
Gutes Sattelzeug , ein

großes , sehr gut erhaltens
Schaukelpferd sowie eine
Anzahl sehr gut erhalten.
Vorhänge zu verkaufen.
Zu erfragen in Bischoffs
Anzg .-Annahme . Ostern¬
burg.

Osternburg . Im Auftr.
zu verk . eine gut erhalt.
Zimmereinrichtg . (grüner
Plüsch ) . Näheres Clop-
penlmrger Straße 86 g..

Groß . sch. Ziegenlamm
zu verk . Daselbst Kana¬
rienweibchen und Wald¬
vögel . Nebenstraße 22.
Brennholz zu verkaufen.

Nebenstraße 22.
Zu verkauf , eine milch¬

gebende Ziege.
Nadorsterstraße 146.

Donnerschwee . Z . v . jg.
Kan . . 8 W . a . Bürg .str . 15.

Ein gutes zweischl. Bett
u . e. wenig gebr . einschl.
Bettstelle m . Matr . zu vk.
Nachzufragen in der Fi¬
liale Nadorsterstraße 128.

Zu kaufen gesucht ein
gut erhalt . Pnppenwagen.
Angebote unter V 554 an
d. Filiale Langestraße 45.

Zu verkaufen fast neue
große Puppe . Näheres in

Filiale Langestraße 4b.

KeMke- u.
.

SIttßUvServvrsLwwwllL
am 2 §. November ISIS , Sonnabend , abends 8 Uhr,

in der „ Unio « .

Aussprache über Gehilfen - und Angestellte » -
Fragen infolge der Demobilisatio « .

Unsere Mitglieder sowie alle übrigen Handwerker und
Kaufleute , auch die kaufmännischen und gewerblichen An¬
gestellten und Gehilfen , sind zu zahlreichem Besuch ein»
geladen - Der Vorstand.

r Zerren -M
zu kaufen gesucht. Zwei
gut erhaltene Extramän¬
tel gegen Herrenmantel
umzutauschen . Daselbst ist
ein Extra - Anzug (Inf .)
zu verk ., ev. zu vertausch.
Angebote unter M S 829
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

MltlMes MM
(schwarz Eiche) , sterbsf .-
halber mr verkauf . Angeb.
unter O . S . 872 an d . Ge-
schäffMelle Pielss Blattes.

Wohnhaus
(4 klein . Wostn .) mit groß.
Garten zu verk . Näher , in
der Geschäftsstelle d . Bl.

Nenhatten . Zu verkauf.
eine Nuh.

Frdr . Müller.

M « N.
fastZu verkaufen ein

neuer Brotwagen.
Gerh . Onnen . Rastede.

Nehme kein Fleisch zum
Räuchern wieder an.

Fr . Spille.

Herrenschuhe
neu , Fri ^üensware . Gr.
41 . und
1 WllltklMlMk.
getragen , doch noch in gu¬
tem Zustande , große , schl.
Figur , gegen Fettigkeiten
umzutauschen . Angeb . an

Hülsemann.
Wilhelmshaven.
Luifenstratze 24 . -

Für Gartenbesitzer!

ö« 8toli»dsaä
zum Aubiude« von Baumen , sehr fest.

Kein Papier.

Vi6snbung,
ksterslrasss 45. — — lolekon 1665.

LA

Sofort bestellen!
Deutschtum

M -Mlie
Hauptgewinne
10V000 Mark,
60000 „
30600
20000

Lose Ml.
orto u . Liste 45 Pfg.
lachn. 30 Pfg . mehr.

0tt ° « «,tzSL

Ohmstede S.
kaufen eine jung

Zu ver¬
tuen eine lunar
güste Kuh.

G . Behren ».
Südmoslesfchn . Streu»

torf zu verkaufen.
F . Ripken.

Jaderberg . Ich bin be¬
auftragt , reichlich 4 Jück

Unloy,
belegen an der Kleistraße bei
A . Brandts Hause, zu ver¬
kaufen. Reflektanten wollen
bg 'd zu mir kommen.

G . CtauS . Aukt.
Zu verkaufen ein

fast neuer em ailtterter

mit Gasherd.
Relkenstr. 4.

0

MMWISSillMI
Transportsärge stets vor¬
rätig in alten Preislagen.
Firma August Thyssen.
Aachs«, Franzstrabe 6V.

t.
17erRoweillM.8v .Ltt.
in altbewährten Qualitäten.

Friedrich Lederhos,
Ober -Ingelheim a Rh.

1« m MM
« MMWel
hat abzugeben

Flurstr . 30.

klavier-
Vaterrickt

« acheiner guten be¬
wahrte « Methode erteilt
kriM «orlrre,

Margaretenstr. LS»

AM. EwWttkt
für Gemse v . W.
Täglich vormittags 8 —12,

nachm. 2—S, Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Statt 13.

Nie SMU
die Bedarf an Weißkohl hat,
kaufe jetzt nur

beschädigten

Al UM öl ! U «.
noch sehr gut zum Frisch¬

verbrauch.
„Auf das nichts umkomme!"

MONOM
Alle privaten Rollfuhrwerke haben

sich für die Folge beim Befahren des
hiesigen Güterbahnhofs während der
Zeit von 8 Nhr abends bis 8 Nhr
morgens beim dortigen Posten bezw.
Patrouille schriftlich ausznweifen . Es
liegt im Interesse der Rollfuhrunter¬
nehmer und Güterempsänger, diesem
Befehl Folge z« leisten, «m Unbe¬
rechtigten den Zugang znm Güter-
bahnhos zu erschweren.

Sol -atenral Oldenburg.

Post.
Auf Befehl des Soldatenrates Oldenburg findet a«

MW. bk» rz . MMer M.
abends s « he,

in der „U« iou ", Heiligengetststratze s , hier , eine

Versammlung
alle « dienstfreie « Beamten , Beamtinnen , auch det
Hilfskräfte und Pensionierten der Post - und Tele¬
graphenverwaltung der Stadt Oldenburg und Um¬
gebung statt.

Dkl NelNO Ser mm m - Mt
M -Bemlkii.

Lan-eskartoffelfielle.

Zur Bekanntmachung vom 9. d. Mts . wird berichti-
gend bemerkt, daß nicht der Eiseubahnversand von Früh¬
kartoffelsaatgut , sondern von Herbstkartoffelsaatgut bis
auf weiteres gesperrt ist.

Wtllms.

i.
10 Pfund 1.50

MM «.
10 Pfund 1 .20

Heut « :

WR mz.

Als Schlußtermin für die

« ck«W W WM.
Raps , Rübsen nsw. ist der

3. November
festgesetzt.

Bis dahin müssen sämtliche Del
Saaten , die das znm Schlagen er»
laubte Quantum überschreiten , abge¬
liefert sein.' ' "

. L Mger,
Kommissionäre des Kriegsansschusses

für Oele und Fette.
Ert . qr . Nachhilfe in der

dopst Buchs . , auch Einzeil-
unterr . f. Damen u . Her.
Angebote unter N I 842
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Kriege rwitwe . Ans . 48,
sucht Freundin gl . Alters
zrv Theaterbes . Ang . u.
A 66 an die Filiale der
Nachrichten " in Varel

Vörimken

Sand - « . Stadt
Hypotheken , erstklassige , ver¬
mittelt I . A . Behnke,
Oldenburg , Theaterw . 34.

Segen monatliche
dbLV Rückzahl, verleiht

31««», Hamburg S.

ttsis -Lt8gssuokis

LM-Wlrl II . AM-
Weiliem.

Witwer , evang ., Mitte 30,
160 000 Vermög .. sucht,
da es ihm an passender
Damenbekanntschast fehlt,
mit gebildeter Dame pas¬
senden Alters in Brief¬
wechsel zu treten zwecks
späterer Heirat . Werte
Angebote unter N N 348
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes erbeten . Ver¬
schwiegenheit zugesichert,
und verlaust , ,
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Abt. Demob, B - Rr. 1301.
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Die Demobilmachung erfolgt

schneller, als bisher vorgesehen. Es
mutz daher mit starker Belegung des
ganzenKorpsbezirks gerechnet werden
unter Hinzuziehung auch der Orte,
die bisher keine Garnison hatten.
Als Grundsatz mutz gelten der All
gemeinheit Wohl ; die Bequemlichkeit
der einzelnen hat zurückzutreten.

1. In erster Linie sind vorhandene fiskalische
Räume ausznnntzen mit engster Belegung.

2. FaLs dis fiskalischen Räume nicht ansreiche « ,
sin- Majsenquartiere einzurichte » . wie z . B . in
bisher «« belegten Orte « . Als Mafleuquartiere
eignen sich: Schulen , Stadt - und Turnhallen,
öffentliche Gebäude , wie Museen . Schlösser,
Gastwirtschaften , Fabriken , Hallen , Scheune «,
Schiffe . Die kalte Jahreszeit ist zu berücksich¬
tigen . die Räume müssen möglichst heizbar sein,
oder es muß Material zum feldmätzige « Ban
von Oese« sBacksteine , Lehm , Ofenrohrs bereit¬
gestellt werden . Koch- und Waschgelegenheite»
müssen vorhanden sei« , Latrine « gebaut ^ er¬
den.

Die Vorteile - er Massenqnartiere beruhen
im Schutze - er Heimat vor Einschleppnng von
Seuchen . Länsen . im Schntze vor Brandgefahr
und Diebereien . Die erforderliche militärische
Ordnung vis zur Entlastung ist leichter auf¬
recht zu erhalten , die Verpflegung kann bester
gewährleistet werde « .

3. Bürgerquartiere sind erst zn allerletzt in An¬
spruch zu «ehmen . Die Nachteile der Bürger¬
quartiere liegen , abgesehen vom sanitäre « Ge¬
biets . in der Erschwerung der notwendigen
schnellen Entlastung sowie in - er danernde « .
sich etwa alle 2 Tage ändernde « Einquartierung
bei den einzelne « Familien . Die Berpfle-
gungsnot zwingt zur Entlastung der Ouar-
tiergeber.

4. Die Arbeiter - und Soldatenräte habe « ihre
ganze Autorität dahin einznsetze «. Latz jeder
Soldat sich bewußt ist, durch unbescheidene
Quartierfordernnge « die allgemeine Ruhe und
Ordnung z« gefährden.

Strohsäcke und Strohsackfüllung sowie Heiz¬
material sind — wen « erforderlich — bei dem
nächsten Garnisonkommando ««mittelbar an¬
zufordern.

A» seil« iss 8enr»i!«>«vAs:
FU - SN m -es Stabes:

Hauptmann.

Kr i« « M- «.« a!eml Zmumer
Mvzf , Arbeitersekretär.

1. Sämtliche

Ftchrwerksbesitzer
Herden im Jntereffe der gute« Sache ge¬
beten, mach dem Eintreffen « nferer unbe-
fiegterr tapferen Truppen beim Abtrans¬
port des Gepäcks tatkräftig «ritznwirken.

Angebots erbittet
Ik« R!mWW»MWl!. MW.
HanVrlskuinrner(Fernruf 1720).

2. Die hiev in Oldenburg befindlichen,
oon ihren Truppen und Behörden bereits
rntlaffenen, in ihren Zivilberufen jedoch
noch nicht beschäftigten

Asrzte, Beamten und
Beamtenfiellvertreter

Gerden gebeten , sich z. Zt . in den umfang¬
reichen Dienst der' Demobilmach«ngs ?om-
wisston zn stellen.

Angebote wie vor baldigst erbeten.

ZZrm TotettfonMsrg.
Trauerkränze, Kreuze wie Grab

schmuck jeder Art.
« r - s.- Auswahl . K Mäßige Preise

Mrrmeuhqus LLZDÄsr ».

kIMlWV - MÄNMW

Loses -AnzecgM

Oldenbnrq . den 19 . Novbr . 1918.
Ganz plötzlich und unerwartet traf

uns öle tieserschütrernde , schmerzliche
Nachricht , daß unser innig,tgelcevter,
hofstmngsvoller . ältester Sohn . Bruder»
Neffe , Better und Onkel

Fritz Heinrtchsen,
. Schütze bei der 1. Maschineu -Gewehr-

Kompanie des Ersatz -Bataillons 273,
Braunschweig.

nach kurzer , heftiger Krankheit , die er
sich im Felde zugezogen hat . im soeben
vollendeten 25. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Dies bringen hiermit allen Verwand¬
ten und Bekannten mit der Bitte um
stille Teilnahme znr Nachricht in unsag¬
barem Schmerze die schwergeprüften
Ettern

Fritz Hciurichse « und Frau
Luise geü . Knoock

nebst Kindern und Anverwandten.

Dis Beerdigung findet am Sonnabend,
morgens 9 Uhr , vom Lazarett Ziegelhvf
aus nach dem neuen städtischen Fried-
Hofe statt.

Statt besonderer Ansage.
Leuchtenburg bei Rastede.

Heute nacht 12 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach langet , schwerer Krankheit
unser lieber , unvergeßlicher , hoffnungs¬
voller Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager . Onkel und Neffe

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im blühenden Älter von 28 Jahren,

Dies bringen mit tiefbetrübten Herzen
zur Anzeige

Heinr . Maas und Frau.
Hermann Maas und Frau.
Helen Maas.
Friedrich Maas . zzt . im Felde.
Georg Maas , zurzeit im Felde.
Gesine Maas.
Heinr . Maas.
Alma Maas.
August Maas.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 23 . November , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Kirchhofe zu Rastede statt.

Ruhe sanft , lieber , guter Adolf!

Oldenburg , den 20. Novbr . 1918.
Nach schwerer Krankheit nahm uns der

Tod gestern abend unsere liebe Tochter,
Schwester . Schwägerin und Tante

ÜoL 'a
im Alter von 32 Jahren.

In tiefem Schmerze
Lehrer a . D . Wendt

und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 23 . November , nachmittags 4 Uhr,
von Lambertistratze 49 aus auf dem Ger-
trudenkirchhvfe statt . Trauerfeier 3^
Uhr . Von Beileidsbesuchen bitten wir
vorläufig abzusehe -n.

Die Beerdigung unseres lieben Sohnes

M « MW
findet a u Freitag , den 22. November, um
9^ Uhr , von der Gertrudynkapelle aus statt.

SbllMdlzinakat ZMasge,-.

Heisfelde und Oldenburg.
Ein neues Opfer hat der schreckliche

Weltkrieg vyn uns gefordert . Am 17.
November starb im Vereinslazarett zu
Lastrup mein zweiter , innigstgeliebter,
hoffnungsvoller Sohn , unser guter Bru¬
der . Schwager . Onkel , mein unvergeß¬
licher . liebevoller Bräutigam , der

Ober -MasÄiuistenmaat

Msaii kref.
Inhaber des Eiserne « Kreuzes 2. Klaffe,
im 29 . Lebensjahre . Nachdem er von
Anfang des Krieges an die Bitterkeiten
desselben mit durchgemacht , mutzte er
seinem vor vier Jahren gefallenen Bru¬
der in die Ewigkeit folgen . Nur die
Hoffnung , daß er ein Eigentum des
Herrn war und nun die Siegeskrone
tragen darf , vermag unseren Schmerz
zu lindern.

Die tteftrcmernde Mutter
Heske Frey

sowie die Geschwister , sonstigen
Verwandten und die tieftrau¬

ernde Braut Anni Röser.

Am 2. November 1918 fanden den
Heldentod in der Feuerstellung ihrer Batterie

Leutnant d. Res.

Inhaber des Eiserne « Kreuzes 2. Klaff«
sowie des Frtesrich -Attgust -Keenzes

1. und 2. Klage,
Leutnant d. Res.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.

Tief erschüttert steht das Regiment
wiederum an dem Grabe zweier Offiziere,
die in vielen Kämpfen freudig ihr junges
Leben für das Vaterland eingesetzt haben.
Wegen ihrer hervorragenden soldatischen
Eigenschaften und ihres frischen Wesens er¬
freuten ste sich allgemeiner Achtung und
Beliebtheit.

Das Offizierkorps betrauert in ihnen den
schmerzlichen Verlust zweier treuer Kame¬
raden . Ein ehrendes Andenken im Regiment
ist ihnen sicher.

W Namen-es SMerkorvsdesSWes.
M -AMerie-MMellls M. 62

I . V . :

v.
Major und Abtettungssührer.

Breme ». Elsasserstraße öl.

Nach bangem Warten erhielten wir die
traurige Gewißheit , daß unser lieber
Junge , unser einziges Kind

Mir pnttli,
Leutnant d . Res . und Kompanieführer

im Infanterie -Regiment Nr . 148,
nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung
am 8 . August ö . I . gefallen ist.

In tiefem Schmerze
Fritz Paasch und Frau
Magdakene geb . Tobias.

Bokel b. Wiefelstede, Novbr . 19.
Nack Itägiger schwerer Krankheit ent¬

schlief hesite morgen , 4 Uhr , unser jüngster
innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn und
lieber Bruder

6 M§ tAV
im blühenden Alter von 13 Jahren . Um so
härter für uns , da der älteste am 4» April
ein Opfer des Weltkrieges geworden.

In tiefer Trauer
Holzwärter Fr . Zitterich und Frau

nebst Kindern und Angehörigen.

Beerdigung am Sonnabend , den 23.,
nachm, 3 Uhr , in Wiefelstede. Traueran¬
dacht um 2 Uhr im Sterbehause.

Dis Beerdigung u»s
lieben -Schwester Anni
Sahnet - findet
Sonnabendnachrnittai
S Uhr vom P .-Fr .L
Hospital aus statt. U».
dacht daselbst 2.45 Uhr,

Die trauernden
Angehörigen.

Danksagungen.
Für die vielen Beweib

herzlich . Teilnahme bei»
Hinscheiben meines «»
vergeßlichen Mannes w.

'
seres lieben , guten
ters , sagen wir allen
neu , die seinen Sarg s»
reich mit Kränzen schEten und ihm bas lew!
Geleit gaben , insbesvn,
dere Herrn Pastor Plen«
für seine trostreichen Wvi
te am Sarge , unseren '

Frau Ww . Höpsn»
und Kinder.

Oldenburg.
19. No vember ISIS

u«, I

A

Für die Beweisoche«,
licher Teilnahme bei'
schwere« Verlust
serer Neben Tochty
Auguste sagen wir allen
die ihren Sarg so reis
mit Kränzen schmückt«,,
besonders Herrn Lehrer
Müller . Südbäke mit sch
neu Neben Ktndern nch
Herrn Pastor Iaußen sh
feine trostreichen WM
unseren

WWll M
Familie A. La«««.

Rehoruerfeld.
_ 18 . November.

Für die vielen Beweise
herzlich . Teilnahme bei»
Htnscheiden unserer ge,
liebten Berta sagen wt»
allen , die uns so hilfW
zur Sette standen , Will
Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten und ihi
das letzte Geleit erwiese «,
sowie Herrn Postor Hohe,
füü die liebevollen , trm-
reichen Warte am GiM
unseres lieblings , unsere« !

WllMW
Familie Germ . HoeM I

Für die Beweise Hey!
licher Teilnahme bei de» !
Verlust unseres tw!
ren Bruders . Schwager ! I
und Onkels , des UM
ossiziers Dietrich Peters -1
Hage« . I

Men Nik isO>
Die trauernde«

Angehörige » .,
Für die erwiesene Teil I

nähme bei dem
unseres lieben SolMI
sagen wir unserem I

-« « UM
Familie '

Tierarzt Wundes

WeamerAM
Donnerstag , d . 20. MI

F -reiplätze Hab. kerne MI
tigkeii : „Polenölut ". M
fang 7V- Ubr . s ^

Freitag , den 22. M
Soldaienvorstellnng : „o"
gend " . Ans . 7 -/2 UN '

Sonnabend , d 23. NA
„Der Herr Senator . I
7/2 Ubr . ^Sonntacr . den 24. I
Freivlätze Hab. kedre MI
tigkeii : „Maria
Ans . 7 Ubr.

Bremer AM- . , ,
Donnerstag , d . 21 . N,vl

abds . 8 - 2 Uhr : »Die Ms'
stersinger von NürnS^

Freitag , den 22.
abends 7 Uhr : „Der Ml
^

Sounabend , d . 23 . N
^ I

abends 7 Uhr : „Dtt erst» !
Liebe goldne ffeit - ^

Sonntag , den 24 . -A, . !
nachmittags 2^ '

„Martha oder : Der,
zu Nichmond "

. Ml
Sonntag , den

abends 7 Ubr : -3 " >
-l inrmermann.

MenWA^
deWlitttI.Hr . -W

Gruppe 1 BtittwA -stc
27 . Novbr ..
8 Uhr : Grupps ^
tag . den 22. RE ' zM
mittags 3 Ilhr.
PalaiS.



^ Beilage
zu Nr. 31S -er „Nachrichten für StadtundLan^ von Donnerstag, 2^ . November IS^S.

Oeffevtlicks Lürgsrverlammluvg
w äsr „Uv!ov".

* Oldenburg, 2k . NiwemSer.
/ Ms große Interesse, das in den breitesten Schichten
Ar Bevölkerung nach der politischen Umgestaltung für
Deutliche Fragen erwacht ist, fand seinen deutlichen Aus?
jruck in dem ungewöhnlich starken Besuch, dessen sich die
Deutliche Bürg ervers ammlung gestern nachmittag in der
.Union" erfreute. Eine halbe Stunde vor Beginn der Ver¬
sammlung war der Raum bereits gefüllt, und zwar war
der Besuch s o stark, wie man ihn selten erlebte. RechM
»Kpal-t Dr. Meyer hielt einen instruktiven Vortrag über
hie Entwickelung , die die Bewegung im Reiche und bei uns
M besonderen genommen hat. Er betonte die Notwendig-
M der Mitwirkung der Bürgerschaft bei Regelung der
schwebenden Fragen . Es gelte zunächst, das

wechselseitige Vertrauen zwischen dev Bürgerschaft
und dem Soldatenrat,

Zn die Macht in Händen habe, zu stärken. Zu diesem
Zweck habe sich der Bürgerrat gebildet, der die Wün¬
sche und Beschwerden der Bürgerschaft vertreten wolle. Bei
Ws haben sich die Dinge erfreulicherweise in ruhigen
Bahnen entwickelt ; aber die Gefahr, daß die Bewegung!
aas ei» anderes Geleise geschoben wird , ist damit nicht ge¬
bannt. Gefahren drohen von links und rechts. Die
Spartakusgruppeund ein Teil der unabhängigen Sozial¬
demokraten haben die Absicht, die Diktatur des Proletariats
auszuüben und durch Anwendung des Terrors die Zu¬
stände zu verwirklichen , die sie erhoffen. Der größte Tefl
hes deutschen Volkes soll der Mitwirkung bei Regelung der
schwebenden Fragen " beraubt werden, und zwar da¬
durch , daß die Einberufung der Nationalver¬
sammlung verhindert wird . Umwälzungen» die
eine solche Entwickelungder Dinge schaffen würden, würden
das größte Unglück sein und müßten die Bewegung blutig
stören, unser Kredit nach außen würde empfindlich ge¬
fährdet werden, nicht nur beim Abschluß des Friedens , son¬
dern auch bei der Wiederverproviantierung des Landes in
der Zufuhr von Rohstoffenusw. Wir müssen deshalb drin¬
gend fordern, daß keine Verschiebung nach
links eintritt. Aber ebenso wäre es ein wahnwitziger
Gedanke, wollte man eine Verschiebung nach rechts
vornehmen . (Sehr richtig!) Das Alte ist beseitigt, und
Wir müssen uns a u f den Boden des Neuen stellen.
Das Neugeschaffene zu wahren und auszubauen, das ist das
Ziel des hiesigen Soldatenrats , und deshalb liegt! es im
Interesse der Bürgerschaft,

dem Soldatenrat den Rücken z« stärken.
Das ist auch Pflicht der Oldenburger Landeskinder, die setzt
Lus dem Felde zu uns zurückkehren . Sie sollten deshalb
dem Oldenburger Soldatenrat ihr Vertrauen schenken. Wir
Haben sonst keinerlei Garantie , daß er nicht eines Tages von
radikaleren Strömungen hinweggefegt' wird . Einflüsse in
der Richtung sind jetzt schon von auswärts am Werke, Un¬
ser Ziel muß die -

Einberufung dev Nationalversammlung
sein. Das ist vor März nicht möglich So lange bleibt
deshalb die Herrschaft in den Händen der Soldaten¬
räte. Der Wunsch der gemäßigten Sozialdemokraten ist
auch auf Schaffung eines demokratischen Staatsgebildes
ln legaler Form gerichtet . Wir Müssen uns klar darüber
sein , daß wir einen republikanischen Staat mit star¬
kem sozialistischen Einschlag bekommen werden. Mt
Äner sozialistischen Mehrheit werden wir rechnen müssen.
Wichtige Fragen werden die neue Volksvertretung beschäW-
M . Erwähnt seien nur die Trennung von Kirche und Staat»
Austeilung des Großgrundbesitzes, Einschränkung und evtl.
Aushebung des Erbrechts! usw. Gegenüber solch gewaltigen,
einschneidenden Fragen ist

Zusammenschluß aller Kreise
^forderlich. Sie dürfen sich im Wahlkampfnicht gegenseitig
zerfleischen . Deshalb muß ernstlich vor Sonderbündelei ge¬
warnt werden Es ist deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß

sich dem Bügerrat auch die Führer dev nationalliberalen und
»ortschrittlichjen Parteien angeschlossen haben. Das nur einige
Gedanken aus dem mit starkem Beifall aufgenomrnenien
Vortrag.

Tie Besprechung war lebhaft und anregend. — Lokomo¬
tivführer Sti enge machte auf den aufopferungsvollen
Die -ist au -merksam , den die Eisenbahner in den E Jahren
des Krieges geleistet baben. Es ist notwendig, daß bei der
Entlassungder Truppen darauf Rücksichtgenommenwird, daß

zunächst die Verkehrsanstaltcnmehr Personal
'bekommen . — ES sind wreits Anweisungen in der Richtung
ergangen, wie «in Vertreter des SoldMnratS mitteilt, — Dr.
Mannheimer weist ans die Nottoendigkert hin. daß auch
alle konfessionellen Unterschiede unterdrückt worden. Wir müs¬
sen politisch denken und wrveilen lernen. Demokraten
müssen wirser », das bedeutet nicht , daß wir alle So¬
zialdemokraten sein wollen. In einigen Tagen korn¬
men unsere Truppen heim . Wir wollen ihnen unser« Dank¬
barkeit für das beweisen , was sie geleistet haben, denn er ge¬
bührt ihnen. Es war nrcht ihre Schrckd. daß wir den Krieg
verloren, den « sie haben ausgehalteu bis ' zum letzten Augen¬
blick. W ir wollen zu ihrem Euch sang unsere Häuser mit Fah¬
nen schmücken, aber

woher so« man rote und schwarz-rot-goldene Fahnen
nehmen?

Und nmh eins : Vielleicht bekommen wir bald Einquar¬
tierung. Das sei uns Ehre, nicht Last . Nehmen wir die
Tapferen gerne und dankbar auf, denn sie stritten für uns . —
Oberleutnant Ranke erwidert, die Anordnung, nur rote
oder schwarz -rot-goldene Fahnen auszuhangen sei getroffen,
um zu vermeiden, daß z. B . die Rheinländer, die gelegentlich
der Demobilisation des 8 . Armeekorps ' hierher kommen , den
falschen Eindruck bekommen , daß Oldenburg die Entwickelung,
die Wir erlebten , nicht Mitgemacht hat. Es solle kein Gegensatz
zwischen den Rheinländern, seinen Landsleuten, und unserer
Bevölkemng geschaffen werden. Wer die Fläggenfrage soll
noch einmal geprüft werden. Redner legt Wert ans dir Fest¬
stellung , daß hier nicht der Arbeitervat oder «in anderer Rat,
sorwern

lediglich dev Soldatenrat die Macht in Bände « hat,
„Wir haben die Gewalt, wir werden sie gebrauchen und
lassen sie uns nicht nehmen. Wir sind nicht gewillt-,
uns vom Arbeitcrrat das Heft aus den Händen
nehmen zu lassen .

" Oberleutnant Ranke wünscht.
Klarheit - Tie Neugründnngen find dem Soldaten¬
rat zur Mitarbeit erwünscht. Was er von den Vov-
geschlagenen Maßnahmen für richtig Mt , Wird er durch-
ovücken . Mit besonderer Schärfe wendet er sich gegen die
Spartakusgruppe . Wenn bei uns chaotische Zustände ent¬
stehen, werden wir keine Lebensmittel erhalten . Der
Feind wird dann mit uns keinen Frieden schließen, und
es besteht die Gefahr , daß er ins Land kommt. Wohin es
führt , wenn die Macht nicht in den Händen besonnener
Kräfte bleibt , ist an vielen Beispielen deutlich erkennbar.
In einem Bundesftaqte wurde eins Waschfrau zum
Kultusminister ernannt . — Rektor Nuseler
macht daraus aufmerksam, daß in Köln bei der Begrü¬
ßung der Truppen alle mögliche » Fahnen ge¬
zeigt worden sind, und man nahm keinen Anstoß daran.
Es handelt sich bei uns ja auch nicht um die Begrüßung
der Rheinländer , sondern um unsere Landsleute . — Frau
Professor Pfannkuche wirbt mit warmen Worten um

werktätige Mitarbeit der Frau
Sei der Lösung der großen Fragen , die die kommende
uns stellt, auch um Ausübung des Wahlrechts,
haben jetzt nicht nur gleiche Rechte , sondern auch gi
Pflichten .

" — Herr Schmidt bittet , alles zu vermeiden,
was Ruhe und Ordnung stören kann . — Prost Wempe
sorgt Oberleutnant Ranke , ob der Soldatenrat auch dis
Macht hat und sie gebrauchen wird , wenn von unkon¬
trollierbaren Elementen Putschversuche unternommen
werden . Von bürgerlicher Seite sei nichts zu befürchten.
— Oberleutnant Ranke erwidert , der Soldatenrat habe

Oie Leute vom Kleeblatt.
Von Martin Bücking,

bi (Nachdruckverböte «.!

Dosendes BÄfaMIlatsIen !
^

^ Günther sah seine junge Frau fragend an - Er wußte
M , wer das Telegramm von Ernst Ottomar abgefaßt
hatte Susanne hielt seinen Blick aus , wenn auch mit
Knex ganz unmerklich kleinen Unsicherheit, und streichelte
chm den Handrücken. Er überließ ihr die Hand . Er durste
sich nicht irre machen lassen. JGt war sie endgültig dis
pmne , und alle Vergangenheit war mit dem Heute ab-
Mtan . Noch vorhin in der Kirche hatte der Prediger mr-
Wiwutet , der Beruf eines Arztes müßte sich vielleicht
^ hr als andere von Vorurteilen frei halten , und hatte
auch über Idealismus ein gutes Wort gesagt.

Klingeling ! Das Tanzen ging wieder los . Straßner
Mrie «ine Quadrille am und hatte Emilie alsPartnerin.
^ anz schloß sich an,Danz . Susanns gab keinem, der sie
auffvrderte, einen Korb.

. Inzwischen wurde Rehfe von einem Medizinstudenten
einen Augenblick herausgebeten . Im Dorsaal gäbe

I der einem jungen Herrn überhitzte Feststimmung mit
^Mosionsgefahr , und der Kerl wäre gerade dabei , dem
Ann Tvktor . Straßner aus die Hühneraugen zu treten,

H
*dnishstems. Nach seiner Ueberzeugung gab Hs nur

Zweierlei. Entweder der Festgenosse wurde restlos
Sprit geletzt und in die"Leichenkammer verbracht

r.>̂
Eraber schleunigster Luftwechsel. Doktor Rehsewar

L.Mulls der Alaun , den Handel am verständigsten zu

«. Unauffällig ging er mit hinaus . Draußen stand
Wente und fuchtelte dem Doktor Straßner vor »*

Gesicht herum . Er war nicht ganz sicher grehr aus den
Beinen , hatte bedenklichenZungenschlag und lallte etwas
dvn Akademikertick, und die Seminaristischen wären ganz
genau so gebildet und würden auch Reserveoffiziere, ganz
genau so wie gewisse andere Lärts. Dabei machte er
Miene , aus den anderen loszugchen , denn der hatte er¬
klärt , unter gewissen Umständen wäre eine Beleidigung
überhaupt keine Beleidigung , und auf Hochkommentließe
er sich auf keinen Fall ein . Seine kalte Ueberlegenhsit
reizte den unbeholfenen Polterer immer nur mehr.

„Ziehen Sie sich lieber was Warmes an , mein KM --
nwer, und legen Sie sich ins Bettchen. Sie scheinen näm¬
lich ein bißchen erkältet ."

Ter Hinzugerufene legt« dem Trunkenen dis Hand
auf dis Schulter.

„Lieber Herr Wente, stellen Sie sich doch nicht außer¬
halb des Rahmens ! Sie werden doch nicht daraus aus¬
gehen, die Gemütlichkeit zu beeinträchtigen ?"

Wente starrte dem Sprecher mit glasigen Augen ins
Gesicht. Ern Schwanken zwischen beulendem Elend und
schäumender WW . schließlich stieg er heraus : s

„Und ich sage Ihnen , es ist hier alles — ach was,
das ist hier doch nur eine große Prvtzengesellschaft!"

Hatte Rehse recht gehört?
Zum Donnerwetter , das war zu viel!
„Sie sinb zwar nicht mehr ganz Herr über Ihren

surren WilM, " erklärte er , „aber Sie haben das Gast¬
recht verletzt. Ich muß Sie zu meinem Bedauern auf¬
fordern , sich so bald wie möglich «ine Gesellschaft zu
suchen, die Ihren Wünsche« besser entspricht."

Der andere sträubte sich und versuchte, um sich zu
stoßen, doch die drei hatten ihn kräftig gepackt und schoben
ihn die Treppe hinunter.

Sich die Aernrel zurechtstreichend, als hätten sie eins
Operation hinter sich, kamen sie wiedW hmaust

lSckluz folgt.)

von vornherein auf den Standpunkt gestellt, daß
solche Fragen

nicht mit Waffengewalt, sondern mit taktischem Geschick
gelöst werden müssen. Das 8. Armeekorps wird übrigens
nicht in Oldenburg , sondern im Umkreisejenseits 30 Kilo¬
metern demobilisiert - Die Verpflegung des 10.
Armeekorps ist sichergestellt- Bezüglich des 8,
Armeekorps ist noch keine Antwort eingsgangen . L« e
Soldatenrat arbeitet in all diesen Fragen mit dem Gen»
ralkommandy und dem Kriegsminffterimn Hand inHand.
Dis anderen Provinzen sind auf uns genau so angewie¬
sen , wie wir auf sie. — Herr Thiele vom Soldaten-
konstatiert , daß der Oldenburger Soldatenrat als vor¬
bildlich über die Grenzen seines Bezirks hinaus bekannt
ist. Er beseitigt manche Unklarheit und hat mit sein« !
Ausfführnngen zweifellos erreicht, daß

das Vertrauen der Bürgerschaftzum Soldatenrat gestärkt
worden ist. Wie er mitteilt, wird vor l900er Jabrg a n S
vorläufigntcht entlassen, das würde eine Uugerech.
tigkert gegen die alten Krieger fern. — Bankdipektor tom
D i <e ck warnt vor Zersplitterung der Kräfte. Wir müssen WM
bewußt werden, daß wir Bürger sind.

Das Bürgertum heraus!
Es geht ums deutsche Bürgertum . Zeigen Sie. wrO «S WH
Bürger zu sein tzn Freistaat Oldenburg. — Dr . Me hetz
mahnt, tcko Bewegung mich durch Geldmittel zu unter¬
stützen. und erbittet von der Versammlung die Zu¬
stimmung, den Bürgerrat aus weiteren Kreisen zu ergän¬
zen . Er schließt mit herzlichem Dank für die lebhafte DeA»
nähme an der VersanMckvng , freut sich über den Geist einmü¬
tigen Zusammenarbeitens und hofft, daß die Arbeit Ersprieß¬
liches für unser Vaterland schaffen wich. Kn das Hoch auch
unser Liebes Deutschland , das aus taufend Wunden blutetz
und ein freies Volk stimmt die Versammlungbegeistert «in,

Folgende Entschließung
WM «knstimmig angenommen:

Die Bürgerschaft Oldenburgs ist gewillt, an Nch
Neugestaltung der Staatssorm in Gemeinschaft mit de«
jetzt bestehende » Gewalten mitzuarbeiten. Im Inter¬
esse der Erhaltung von Ruhe und Ordnung und zur
Vermeidung eines Züsammenbruchs unserer Lebens¬
mittelversorgung wird sie mit voller Kraft dafür ritt¬
treten, daß bis zur endgültigem Regelung der Verfas¬
sung keine weitere Umwälzung de«
Staatsgewalt , wedere nach links noch
nach rechts, erfolgt. Sie fordert dringend die bal¬
dige Einberufung einer Rattonalversammlung und
fordert alle Bürger um» Bürgerinnen auf, unter Außer¬
achtlassung Mer bisherigen Parteigegensätzedafür z«
sorge«, daß die Bürgerschaft einheitlich in die Wahlbst-
wegung eintritt.

Sie erklärt ihr Einverständnis! mit der geschehene«
Wahl eines Bürgerrats mW beauftragt diesen , die Ver¬
tretung der Bürgerschaft zu übernehmen und die vor¬
stehende Entschließung zur Ausführung zu bringen.

R- g.
« , » -

Wrrrftrwns. Jtt Ml! gestrigen BÄMrvedsimwd»
lung bikn ich in einem wesentlichen Punkte , nicht ohne
meine Schuld , mißverstanden worden . Ich erfuhr es erst
zu spät , jo daß ich nicht cm Ort und Stelle berichtigen
konnte. Ich bestritt , daß Sonderbestvebüngm , wie di«
der geistigen Arbeiter , der Einigkeit schaden könnten, und
DH« noch auf diesen: Standpunkte . Ich führte an den»
Beispiele Deutschlands aus , daß größer« Knast entsteh^
wenn kraftvolle Sttrmmesverbände miit eigenartigem Ge¬
präge zur Einheit zusammengefaißt werden , als wem»
man eine unterschiedlose Masse zentralisiert . Da ist doch

diesen Punkt hckbs ich nicht ausdrücklich genannt , weil er
eigentlich selbstverständlich war : das rnuß natürlich de«
Bürgerrat sein, der sich durch Zuwahl ergänzen kann, wje
Herr Dr . Meyer vorgeschlagen hat , und der Bürgerrat
steht dann neben Arbeiter - und Bauernrat dem Sol¬
datenrat zur Seite . Ich habe da nun gleich den Sol¬
datenrat genannt ; das ist aber in der Weise nicht meine
Meinung . Alle Oldenburger Bestrebungen müssen im
Bürgerrat zentralisiert werden : kaufmännische, dis der
Fabrikanten und Geistesarbeiter . Dann bedeutet der
Bürgerrat aber viel mehr , als wenn solche Bestrebungen
gar nicht an die Oeffentlichkeit gekommenwären . — Na¬
türlich habe ich gar rein Recht, als Vertreter eines Rates
dev Geistesarbeiter zu sprechen; denn der ist noch gar
nicht da . Aber er wird kommen, und wer sich dafür in¬
teressiert , der gehe zu der Versammlung , die stnberufen
Wird; dann kann er sehen, ob solche Bestrebungen unnütz
oder überflüssig sind . Selbstverständlich ist, daß ein sol¬
cher Rat der Geistesarbeiter unpolitisch sein muß;
er hat sonst Angaben genug , mehr als die meisten Men»

Hus Sem OlSenburger llsnSe.
v -r Nachbrnck unserer mit besonders » Zeichen versehenen Eigenberichte ist
n«r mit genau », Quelle »« ,,ab- « stattet . Mitteilungen und Berich«

«der örtliche« - rlommnist - stad derSchristleiwnzstet» willkommen.
Oldenburg, 21. Nov

* Pferdeverkänfe. In diesen Tagen wurden durch dir
Landwirtschastskammerwieder auf dem Pferüemarktsplatze
einige hundert Pferde öffentlich meistbietend verkauft. Aus
allen Teilen des Landes hatten sich wieder Kaufliebhaber
eingefuuden, die mit großer Kauflust boten, so daß verhält¬
nismäßig hohe Preise, die zwischen einigen Hundert Mark
und annähernd 2000 ckl schwankten , erzielt wurden.

* Im Munitionslager Bürgerfelde ist infolge der einig»
treten«» Verhältnisse di« .Arbeit bedeutend eingeschränkt wor¬
den; doch findet «in größerer Teil der dort boschäittHt gewe¬
senen Arbeiter und Arbeiterinnen noch vmMnfioe Mbeft und
damit Verdienst in Ofenerdiek . AllmÄWch nach aber unter
den herrschenden Umstände » auch dort mit «irrem Alwcm der
KriegÄAS eiten gerechnet werden, und es ist für di« dort vor¬
läufig noch beschäftigten Personen jodenfMK «rach aw
WW ?Meft vmjchM M haltM.



« WMl - WWMM
WI.MIM ». ! M. WWW.

Uebernahine ganz . Zentralen - Spezialität Ankerwickeln in
H- l'S' ustallat ' on k kürzester Zeit , sowie alle

BcleuchtmigSlilrpcr ^ vorkommenden Reparaturen
Einige gröbere Anlagen können noch auf sofort auSgeführtwerden . Akkumulatoren u. Dynamo ständig an der Hand.
« - fienanschlSs « und J - srnieurbesnch unverbindlich

Un » und Beekaus von Motoren.

EleMch ». Bm «. M-stmstkik „Bremen, Geschwornenweg lS. Tel. Rol . 3301.
Ein hochherrfchaftliches , großes,

einige Jahre vor dem Kriege von
Herrn Architekten Gilderrreister
in Breme« erbautes

mit großemGarten
in vornehmster Lage Oldenburgs ist
durch « ns zu. verkaufe«.

Oldenburg i. Gr. _
H-^ Lsssv « . Dp . Vvttrnovs,

^_ Rechtsanwälte.

Versteigerung
«M « etze IM G

WWSIWM
Am

Dienstag , d . SS . Nov . ,
nachm. 3 Uhr beginnend,

werde ich in der „U « i o n" zu Oldenburg
für Rechnung - esse«, den es angeht, öffent¬
lich meistbietend in paffenden Abteilungen
versteigernr
1S66 Fl Burgunder,

(ISIS Büdesheimer , Firma Nohn «L
Sohn , Waldhilbersheim , Bingen a.
Rhein),

S66 Fs. Weißwein
(Trabacher, Mosel),

10 Mill Zigarren
(Brasil « .Sumatra mit Felix Brasil )»

ES wird bemerkt , daß die Weine edel¬
ster Sorte sind, die Zigarren bester
Qualität.

Bergstraße 17 ».

MMM MMIA Nt-M
WW -WW . »

'
. .

Hon unserer öprozentlgen hypothekarisch stcherge-
stelltey Anleihe von ISIS sind folgende Anteilscheine
ansgelost:

Nr . 7. 17. 59. 70 . 73 . 74 . 218. 286. 2V8. 880. 855.401 . 438. 4SI. 402. 551 . S82 . 607. 614 . 615. 619. 652.
680 . 700. 752. 705. 709 . 724 . 786. 834. 880. 886. 030,S3S. 946. 1007 . 1528 . 1030. 1038. 1038. 1040 . 1041 1107,
1180 . 1131/1186 . 1140 . , 101 . 1247. 1248. 1219. '. 289.1315 . 1822 . 1355. 1449. 1487. 1513 . 1514. 155Z . 1565,1601.

Die Rückzahlung erfolgt t LOS Prozent am 1.
März 1919 «n:

Bremen bef der Deutsche « Nationalbank . Vom
manditgesellichast auf Aktien,

Bremen bei dem Bankhanfe Bernhd . Loose L
Co ..

Frankfurt a . M . bei der Mitteldeutschen Credit-
bank.

Düsseldorf bei der Deutschen Bank . Filiale Düs¬
seldorf.

Oldenburg bei der Oldenbwrgtschen Spar - und
Leihvank.

Oldenburg bei der Deutschen Nationalbank . Kom¬
manditgesellschaft auf Aktie ». Zweignieder-
laffung Oldenburg.

Frkedrich -August-Hütte sOldbg).
Le » 16. November 1918.
Dev Borstand.

Auf sofsrr

H WM MM
bei den Gleisarbeiten auf Bahnhof
Oldenburg.

Gesucht ein kräftiger

Wir haben einen fast neuen, weniggebrauchten

WW WUMW
zu verkaufen.
VMMllstvskII oiüellburg L . - V.

Ankttonator,
Fernsprecher S36.

LlL VSBlLSuLvIL
1 Paar langfch. Offizierstiefel, fastnen ^ 86,
1 «ene Reithose, ««getragen ^ 6«,
1 Waffenrock , gebraucht 26,
2 Paar Wickelgamaschen ^ 26,
ll Ehaifelongnedecke, blau Plüsch, 86,
1 Rasenmähmaschine ^ 25,

Elisabethstr. 18, oben.

Geldschränke
in alle» Größen prompt lieferbar.

L«. OLLLsx, Schyttingstr . 4.
Ms SröppT . . ..savl » 8« » tiss oortocllenäo ikrarLdsiten

VvrtlÜUm Ae , vvnn !br« iVürctm stet » mit
SLdMttr-voun '»

mir V, Ltrmäe xsicocLt virck-
LeZmMr-vMw 'r « « 0 NWWW»

k-t aussr einer groben Illsied - unü
KedchrumxÄcrM eins vvrrüzlick « Dsrln-
tzektionsvirtrwM unä vvrcken ckurcd lloebso
<t«r iVSeckw mn ^ Msssv - « « I

»ÜO ktnwsthvttrllelmo vemiebtet.
» «n » r « » - v » n » ' » n » a
« nr ^ MUIo « t-t stein Ltrewl« « Luuk»
MoratuMtst , «luder rolletLolLr unsadüMcd

« r cll« IVSrcks.
^ ni » r«t»s>ask» -e i»t vom

^ ttegrsurrcduö unter dir . 2503 aenedmiLt;
wen «Me «lunwk, ck»L jeäs » pustet äen

-iulämcst
« MsacN - nn « MolrNNSMG«
rrLgt. Meintgo stsdristentea:

» mwirr - nonn rvnns,
pnvrM VSe— läonI - NntoLsl ».

bet RemnlaoNH«
— « oine ^
güfte Kuh.
" « >» » « n » .

Hu kaufen gesucht tzip

Mstk LWiL.
Rnaeboce unter M B 814

Liailihk Milch¬
fuhre«

werden am Sonnabend . d.
23 . d . M .. nachm . 3 Uhr,
in Mstaaes Gasthaus Hier-
sEt auf «in Jahr . vom
1. 12. 18 bis 30 . 11 . 19.
öffentl . neu veMeken . Die
Anfuhr hat täglich zu «r-
fotaM . Bedbnüuugen sind
beim Geschäftsführer ein-
Mohen . ReWektcmtenWol¬
ken schriftliche Offerten bis
zum 22 . d . M . in der Mol¬
kerei abmaebon haben.

Molkerei -Kmsseii-
slbasl KS« chl.

E . G . m. « . H.

Suche für sofort in der
Nähe der Bahn zwei oder
drei unmöblierte

Räume
für Wohnräume und Kon¬
tor . Angebote mit Preis
ab - «geben bei Herrn

Tilcher . Rosenstratze 44.
Zu mieten gesucht

WM- «. SM.
mit Schreibtisch , möglichst
im Zentrum der Stadt.
Angebote unter P P 891
an d . Geschäftsstelle b . Bl.

Zwischenakt ». Verkauf«
2 Stück trächtrae

Ferd . Weser.
Zu verk . 1 8 Mon . altes
Bullenkalb.

G . Kanker . Petersfehn 1.

Hühner»
Hähne,
Gänse,
Ente«

usw . kauft
Carl Poggenhans.
Esten a. d. Ruhr.

Haste ! Sei Wiefelstede.
Zu verkauf , ein schweres

Hinr . Volkers.
Dänikhorst b . Zwischen¬

ahn . Zu verk . eine beste

» tze«
»mm und zttgfest im G
»irr . sowie ein bestes

ÄWM
H . BüffelMau «.

Ostcrnbura Zu verk. eine
große Einfahrtstür . sehr
Mt erhalten . 3 mal 2,35.
Clovvenburaerchaus see 10.

Wüstina . Zu verk . ein

Ochdrmd.
Herm . Denker.

Wll ! MAk!
wissensch u . umerha -ltenL.

T . Prachtwerk «, w . neu.
desal . neue Streichzither
billia zu verkaufen.

Beamter (drei Person .)
sucht zu Mai ISIS eine
möglichst zu ebener Erde
glstgene

Unterwohnung
in der Stadt oder im
Stadtgebiet . Preis bis
600 Mark . Angebote un¬
ter P N 889 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Lronrärossrl » . Lmellr . 4Z.
Answär .t Schüler d . h.

Schulen , h . währ . d . Zeit
b . Abg . d . Zuges s. h . auf-
halt, . find . fr . Aufnahme.

Staulinie 71.

I Venloi -sn

Popkenhöge . Devmiffe
seit Freitag von meiner
Weide an der Ovelgönner
Chuusfee einen schwarz¬
bunten

Rindochsen,
Srern und Schnitt im
rechten Ohr . Dem Aüs-
knnstgeber eine gute Bs-
lvhnung.

Fr . O. Wulff,
Verl . Portemonnaie m,

16 u . Schlüssel , von Pe¬
ter - b. Ziegelhofstr . Wbr.
Belohnung . Burgstr . 151.

Verloren auf dem Wege
von der Verteilungsstelle,
Ritterstratze , bis z. Bahn¬
hof von einem Laufjungen
ein gröberer

Geldbetrag.
Gegen Belohnung abzu-
geben bei

Brüers L Röbke «.
Erersten . Hauptstr . 69.

Lsiunliön

Gefunden eine schwarze

Handtasche
mit Inhalt in Oldenburg.
Nachzufragen in der Ge-
schäfWtelledwstBlatteS.

8tei ! sn - 6s8ueke

Junger Laudtvirt,
aus guter Kamiüe , 23 Jahre
alt , sn «ht Stellung aus
grötz . Hof znr wettere»
A « sbitK « ng . Gehalt nach
Uebereinkunft . Off . u- C. 44
an Wilh . Scheller , Annonce
Expedition , Bremen.

l Ottöns 8wl ! kn

MSnnttevr.
Gesucht auf sofort eine
Boitwarde « . Suche auf

sofort

Me MenMe
Leute,

welche bisher in d . Land
Wirtschaft tätig waren u.
mit Pferden und Pflug-
arbetten gut Bescheid wis¬
sen Dauernde Anstellg.
Hoher Lohn.

A. Addicks,

Elsfleth . Tür ew»kleinen städtischen Ham.halt suche ich auf
ein zuvertäs ' lges

bei Familienanschluß uv»Gehalt .
^

Ehr . Schröder . Auk,
Ges . eine Arbeitssr^

welche gut melken kann,für ganze Tage oder ftnw
stenweise.

Jmmel . Schlo haarte,
Fleihiges , sauberes

MMS NW
gegen hohen Lv,,« aesurbt

Frau Ed . Berger
Nordenham

Bah nhofst latze IS.

Maurer
für dauernd « Arbeit gesucht.

VairMW Mer.
Wilhelmshaven,

_ Börsenstr . 34.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling für Knpferschm.
und Klempneret . Karl
Fehlhaber . Kupferschmte
demeister . Gerberhof 7.

Zimmer-
gesellen

gesucht.
»soLi . üusrrrsnir,
Fichtenstr . 2. Tel . 1158.
Gesucht ein

öchichMlkMsellt.
G . Behrends.

Donnerschweerstroße 39.

Herr sucht möbliertes

Zimmer,
ev. mit Pension . Angeb.
mit Preis unter P O 899
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Suche z. 15. Febr . Stel¬
lung als eins . j. Mädchen
auf dem Lande . Ange¬
bote unter O N 868 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Einzelne Dame sucht zu
Mai oder früher Ober-
mohnnng . Preis 3—100
Mark . Haareneschstraße
oder Nähe bevorzugt . —
Angebote unter O W 876
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes.

Jg . Kaufmann d . Kolo-
nialw .br .. 23 I .. milit .fr .,
währ . d . Militärzeit als
Schreib , tät . gewes . . sucht
Stellg . in grötz . Geschäft.
Angebote unter O R 871
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Junger Kaufmann.
Papier - und Bureauarti¬
kel. sucht Stellung , event.
in ähnlicher Branche . An¬
gebote unter O u 874 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Zum 1 . Dezember
sucht besserer Herr
uröbliertes

Wchn - u . Wchijy.
iin Mittelpunkte Ser
Stadt . Preis Neben¬
sache . Angebote un¬
ter P B 878 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

2u vsk -miötsn

Zwei schöne heizbare
Zimmer.

unmöbliert , an einzelne
Person zu vermieten.

Nadorsterstr . 12 pari.
Gut möl <> Wohn - «ud

Schlaf » , mit el . Licht auf
sofort od. 1 . Dezent », zu
vcrui . Jakobistraße 5.
4r . L- liS Ju l . M .-Wat 1.

Lems Simier
zu verm Ofen und elek-
rrischeS Llchl vorhanden.

Hä aren eich str . 10 oben.
N .Z.Sü!Üett.Haarellstr ^2lÜ

Hoykenkamp (Post Del¬
menhorst ) . Auf gleich od.
bald suche ich für unseren
Haushalt ohne Landwirt¬
schaft ein

WS « N
Gehalt nach Uebereink.

Frau Lehrer Bernett.

Al . MUMM
sucht Jahresstellung zum
1, Januar oder 1. Febr .,
event . später . Ang . erb.
unter Z 22 an die Fil . d
,.N ach richten " in Varel.

Ofternburg - Nenenmege.
Gesucht für meinen land¬
wirtschaftlichen Betrieb

2 tüchtige
Knechte.

Mdicks.

Tüchtige
MilSlchek.

MKMAkl
die nach Zeichnung j
arbeiten können, ge-

! sucht.

Datsche Akomyost-
MstmeilflMk,

Brake i . O.

1 MiWrsn.
1

gesucht.
Dampfsgwk . Todtenhanpt,
Sandkrug b. Oldenburg.

AkleMbeii«
sucht Gärtneret Ofener
Chaussee 47._

ksukmsim
wünscht sich an kaufmän¬
nischem Betriebe zu betei¬
ligen . Angebote unter P
M 888 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

3mm Mechaniker,
25 Jahre alt , durchaus zu¬
verlässig und selbständig
arbeitend , sucht Stellung
in der Fahrradbranche.
Angebote unter B 504 an
d , Filiale Langestratze 45.

Suche z. iS . Febr . Stel¬
lung als eins . j . Mädchen
auf dem Lande . Ange»
bote unter O M 867 an

Geschäftsstelle L. Blatt,

Olle « bei Berne . Ge¬
sucht auf sofort oder spä¬
ter ein

Kriecht oder
junger Mann
für meine Landwirtschaft.

TS . Backenköhler.

Mädchen
gesucht für alle häuslich»
Arbeiten.

BAHrmanns Hotel.
Bremerhaven.

Bürgerm .-Smidt -Sir , tK
Gesucht von zwei Da»

men zum 1 . Dezember ex»
sahrenes

j. Mädchen
oder Mädchen sür kleirt
Etage mit Souterrain ü
Kind ) . Grotze Wäsche atH,
wärts.

Fra « A. Wendlandt.
Bremen,

Braunschweiger Str , 841k
Gesucht ein tüchtiges

Alleinmädche ».
vor allem erf . ln HE
arbclt . Zu melden abiH
ovn 7 bis 9 Uhr.
_ Taubenstraße 18.

mit guten Zeugnissen ge»
sucht. Nachzufragen in ».
Geschäftsstelle d. VlaiteS.

Gesucht ein

SImSemSM
sür die Vormittagsstml-

Frau Carl Tapke ».
Donnerschweerstroße 41
Kinderloses Ehep.

zum 1. Dezember . Zeug¬
nisse und Angebote an

Frau Korvettenkapitän
Hei »ne . Wilhelmshaven»

_ Noonstratze 23,
Blexen . Gesucht krauk-

heitshatber aus sofort od.
um 1. Dezember ein

als Stütze für Haushalt
und Geschäft.

Frau E . Renken.
Bahnhofswirtschaft.

Gesucht zum 1 . Februar

zuverlässiges
Mädchen,

nicht unter 18 Jahre «.
Fra « W . Martin Meyer,

Schüttinastratze 10 . ,
Gesucht auf sofort oder

später ein

Mädchen
im Alter von 15 bis ll
Jahren für Haushalt um
etwas leichte Gartermrv.
Fritz Lachmund . Gärtner,

Ekmernwea Nr , 6V.
Gesucht auf sofort oder

zum 1. Dezember ein r>ü
verlässiges.Mises

Kaffeeschenke.
PferdeniarktplaA,

Durchaus -perfekte

(keine Anfängerin ) gesucht
SeH-SWinene ml,M

Brake i. O.

Gesucht auf sofort tüch¬
tige
Mulcher «. S- miek
bei dauernder Arbeit und
hohem Lohn sowie ein
lMlliüchtt-Wling;
ferner ein selbständiger
Möbeltischler.
W. Lühr . Wagenfabrik.

Oldenburg.

Velbttedr.
Stundenfrau.

H . W. Pahle.
LangestMtzL 54.

Nach auswärts wird A
tüchtiges Mädchen gesu«^
das einen kleinen Herl
schastlich. Haushalt (Sw»
Personen ) allein führen
kann . Hoher Lohn . M«
Verpflegung zugcsich.
Meldungen bei

Johs . Nehbock «-
Eiikeiistratze 4 ._ ^
Gesucht

untsofort . 1 . Dezember
später Mädchen und GM
Mädchen für Landwn -W
Köchinnen , Haus - n ^
leinmädchcn . Ja . ^ 5. .
chen suchen Stellungen'
Haushalt und WirtW '.
Frau Agnes MunmU
gewerbsm . Stellenvekst^

Alexanderstratze 43.
Este - WeslSWMM ^
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